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Geftern  Mittag um 3 Uhr — genau gevechnet 2 Uhe
52 Minuten — Hat das rujfijde Rmitrpaar in Cherbourg
irau%ﬁd)en Boben betveten und beute frith ift es in Pavis
ung mot. Die hodyjte Sehnfudyt der ‘,Smnﬂofen, wieder_einen
leibhaftigen Baven in Pavis su feben, i}t erfillt: gany
veid) ijt von einem Freuventaumel ergriffen, e liegt
su Den Fifen bes Javs. Nicht ihven eigenen, aus einem
langenden ~ Feldjuge  heimfehrenden Derrider  fonnten
ie Franzofen mit einem groferen Aufroande von Mitteln
unb nterwiifigleit empfangen, als bdie franzdfijhe Republit
beute bem Raifer von Rufland, dem Reprdjentanten bdes un:
ebeugten monardyifden Pringips, entgegenbringt. Die Parifer
%citungen \eglftureu mit Freude die vielen Millionen Franten,
bie fiiv ben Cmpfang verausgabt wurden, die politijhen
Parteien Franfreichs jdliehen einen Gottesfrieden und ftellen
ihre Kampfe, die Vorfen ihre (Beid)uﬁe ein, hc\ G\Bbt)dmf ot

rant:
Lﬁeql

&jalle ", @.. Qtenstag 6. Oftober 1896.

Perliner Purran:
Seciin BW., Sernburgernralred

euat hatte? Ober redynet man auf bie ‘mxrhchu bu ‘Bmucr
%enftumnung? Wiv glauben, das eine wie dag anveve ijt eine
eleibigung bes jungen Selbjthervidhers aller Heufen, der in
}emer furgen Negierungspeit bereits geniigende Beweife jeiner
taatsmdnnijhen Umficht und feines feinen politijhen Taft:
gefiths gegeben Hat.
Ueber die neuejte frangdfijde Intvigue erhilt das ,B. T
folgendes Telegramm :

Bu den vielen bijiorijhen Ausgrabungen und Cnthiillungen,
welche die bereits gewaltig beraujchte Bouleoardprefie anldflich der
Barentage avftijcht, fommen die fogenannten Entbiillungen, weldhe
Der ,Jous” mit grofem Npplomb sum Veiten _giebt. €3 handelt
fidh wicder einmal_um die angeblidhe KR orrefpondeny jwijchen
ver Grdfin von Flandern und dew  Fiirjten  Ferd* nunb von
Bulgarien im Jabre 1887, aus welder das angeblidhe D ow:ls
foiel des Fiititen Bismard in der bulgarifden Fra
I)emnmebcu follte ; bll‘i\. S{orrcfunnbuq _babe ~ die fmnz,oufrhe I e_
gierung, t urdh) den R t General B
urch lb\’fn nady Jrunel gejandten Mgenten be DMondion an fidh
gebracht, um fie dem vamals in Danemart befindlichen Baren
‘illvmnber IIL. in die Hinde su_foielen, der alsbald bei feiner Bu-

mit dem Fiiejten BVismard in Berlin auf dieje Briefe

Parig hat gar einen feierlichen D teben.
Unwilltficlic) drangt fichy dem deutjchen Lef-r mam[)e @rnnnerung
an den Ginjug ber brei verbiinbeten Monardjen am 31. My
1814 — bden damaligen Dreibund — auf.

Dian Fonnte jagen : Wenn die K\an,ugen fo einen fremben
Hevrider empfangen, wie miiffen fie die ihrigen (ieben. Aber
befanntlid) haben feit Hunbert Jahren bdie Souvevdne Frant:
reih8 nur auf dem Scaffot oder im Cril geenbet und find
nur durd) Wunber ahllofen ﬂ)?orbneriucbcn entgangen. s ift
aud) nidyt dec ,Souverdn”, ben das begeifterte vive lempereur
von Paris feiert: RKaifer Nifolaus L. gilt ebenfo wie fein
Bater ben Frangofen als bdie lebendige Biirgidhaft, dafy bas
burd) feine militartjhen Niederlagen und Dden Sommune-Auf-
ftand tief zerriittete Fvanfreich fich wiedergefunden und feinen
Blag unter den groffen Madten wieder eingenommen !%abe er
g\lt ben Maffen ald  bdie Incarnation der Nevandye, ben

enfenden Politifern vielleidyt mehr nofh als dev Verbilndete
in fiinftigen A mit Gngland, den herrjdhenden
Parteien allen a8 ein grofartiges Deforationsitiid der Hepublif.

Rufland wiirbe gegen ein vitales Interelfe handeln, wean
8 eine Nation, die gﬁ ihm feit gaft gwoanzig Jahren unaug-
gefetit 3u Fitgen legt, un?n id) behandeln und durd) Unter:

afjung bes von ihr fo erjehnten Kaiferbejudys Ffrinfen mollte.
Raijer Nifolaus it wenigjtens fiiv die nddhjten brei Tage
Derridier zweier ?Relge, wie e8 thatjdchlich aud) fein Vater ge-
wefen, dem Franfreidy feine %lunn;cn und feine gefammte
Waffenmadyt su Lande und ur See rviithaltlos jur BVerfiigung
ftellte. Die Lopalitat des  verftorbenen ruffiidhen RKaijers
bat ihn  qebindert, wvon bdiefen UeberfdwinglichFeiten
irgend einen , dent  Frieden  Gurepas bedrobhenden
@ebraud)  ju madyen,  und RKaifer  Nifolaus 1L
biirfte nod) 1weniger gcxmllt fein, eiu Abenteuverbiindniff mit
der Marianne, die fid) ihm fo an ben Qals wirft, eingugehen.
Deutchland fann diefen BVorgangen mit Rube sujehen, die tuf-
fijhen Bdume werden audy) in Paris nidyt in ven frangdfijchen
glmme[ bineimwadyfen.  Der Heimweg wird das  ruffijdye

aiferpaar iiber mmm]mbt und Potsdam fithren und wenn
bann die Franjojen apres le diner ihre ,Addition” madhen, die
po[mfd;e wie die -finansielle, wollen wiv ihnen wiinjdhen, daf fie
ihnen nicht su Hoch erfcheinen mag. Gs ware full unnatiielid,
wenn die Grofe des Kagenjammers nidht der Hohe des Raujches
entfprechen follte.

*

Frangofiihe Chauvinijten hnbm den Augenblickt fitr “ge-
fommen gebalten, einen gany bejonderen Goup gegen Deutich:
land nuaaufubreu unbd den Raven, der befanntlid) feinen Riict-

eg von Paris iiber Verlin nehmen will, von der Falidheit
und Hinterlift des uerratbenid)en Deutjgland su
iiberseugen. Su bdiefem Jwede greift man gu einem Mittel,
bas ju demjelben Bred bereits einmal angewandt war und
bemabe fein gtcl erveidht Datte. €5 ift nod) unvergefjen, buL

Gnbe ber adytsiger Jahre dem Jaren Alerander 111 wibren
eined Squent!)aIm i Kopenhagen feitens der Prinzeffin
Marie von Orleans, der Gemahlin des Prinjen isulbe

bin den Jeichslangler der Unaufrichtigleit anflagte.

Bon deutiher Seife ward ver Briefoechfel natiiclich fiie
avohuvh erflart.  Die Dofumente, welde der ,Jour” beute
im_Falftmile reprodusict, bejteben aus zwei Briefen desd belgifchen
SHofmarfdalls Grafen Dultremont und des Konigs  Leopold von
Belgien. In dem  erfteren Briefe erfudt der Hofmarfchall im
Auftrage  ver Grifin von Flanvern den Vermalter der Archive
der Grdfin, ihm Ddie vier leyiten Briefe, weldhe die Grifin vom
Hilrften  von Jjulgamu empfangen babe, ausjubdndigen. Jm
sweiten Briefe vith ver Nonig Leopold dem Grafen von ;Flandern,
rubig die weiteren Creignifie absurarten. €3 beift in btm Brief :
,,Sfb glaubenidht an die Publifation”

Der ,Jour” glaubt, durdh die Wicbergabe der beiven Briefe
die Grijften der fiir apofryph erflirten Korrefpondeny ju bemweifen.
Beive “lm‘fe ftammen aus dem Dezember 1887,

der , Jour” ein oppofitionelles Blatt it — er foll
bem fritheren Minifterprdfidenten Bourgeois napejtehen fo
ift es nicht ausqeichlofien, daf diefe Cnthitllungen audy nod)
den Bwed verfolgen jollen, ber gegenwartigen frangdfijhen
Regierung @d)mlenq!ﬂ(en 3u bereiten.

Die Abreife des ‘Bmﬁbenten Faure nad) GCherboury er-
folgte am Sonntag mit ungewohntem Pomp. Cr benugpte um
erﬂm Mal feinen neven Eijfenbahnzug, der an Pradt mit

ded Javen wetteifert; alle Sugbebienjteten trugen die neue &me
bes Clyfee: blauen "§mcf weiffe  Wejte, vothe Kniehojen,
Cubenmumnfe, Sdynal euid;ube‘ G5 fiel auf, baf; der Ober-
jere ifter Crogier in Dofftil Faure melbete,

ver Bug fei sum Sllbgang bereit, und ihn untee %ud‘lmqeu mit
mal)lqclumeten (x einlud, umnm
bisher nie gefdheben, und “bie “leuenmg mad\tc auf die Jeugen
feinen befonders giinftigen Gindrud. IMit Faure rveiften der
Botidafter v. Wuhreugum aunb bie Herven vom 1uinid)en Ge-
folae, Die vor dem Baven in Paris eintrafen, alle in grofer
Unifovin, weldje die Vegeijterung  der  Wienge evvegte. Die
Hodrufe auf Nuiland waven betdubend. Faure Dodyleben ju
[affen, davan dadyten bie wenigjten.

Um ben Baven in Paris fo recht an die ruffijdhe \)cmmth
u crinnern, Dhat Polizeiprdfeft Lepine wverfiigt, dap tich d
§1>ollmtcn hetm Cingug ded Saven mit dem Gefiht nady hem
‘Bubhfmu it aufitellen miijjen.

Ferner wird nod) aus Pavis gemeldet: Paris Hat nun:
mehr feinen Feftihmud vollendet, UWm bag Standbild ber
Stadt Strafburg in Trauer erjdyeinen ju laffen, hat man die
Statue mit einer ]dnunmn elfdfiijhen Daube gefdymictt. Man
?Qd)[)t, ;u weld) findiider Demonjtration das ?mmumdlc Bolf
iy gefall

(3\nem waren die Strafien von Paris theils von ber
Dbiefigen Bevdlferuug, theils von den maffenhaft juftromenden
remben  fiberfillt. Das Gedrange war an den eimgelnen

Stellen fo  gerdbelidy, daf die Polizei zum Schupe bdes
Publifums einjhreiten mufste. Vet dem 3uﬂrnm ungeahnter
Mengen von Frembden Hat bdie Polizei die Vorfidhtsmakreaeln
nod) vergrofert.

‘Jlul)esu fmnm!l
einen % mnm[lpmnb in ihren Distuifionen ein-

e Vlitter erfldren fidy beveit, wahrend

mar von Dd f, gefilidte Dok (ein  Briefroed]
iiber die bul Sanid)e Frage) in die Hande gefpielt ourden, weldye
bie beutjdhe mntpo[ml in_einem atuelbeutlgen Lidhte erjcheinen
Taffen follten. _Franfreid) %elt bamals den Moment fitr ge-
eignet, einen Reil jwifden Deutichland und Rupland ju treiden,
um_bann auf diejem Voden felbit eine Anniherung an Ruf-
Bei der miptrauijdhen Natur des Baven
Alerander 1ll, waive der Streidy fajt geglitckt. Das Mittel war
Lebod) u }d)arf und fo war die Wirfung |dliehlidy dodh nichyt
ie gewiinjchte.  Die WbFihlung in den rufjijdy-deutichen Be-
3iel)unqen, bie fofort eintrat, war eine ?u plogliche, um nicht
einen Staatsmann wie ben Fiivjten Bismard bald auf bdie
vidtige Spur ber Jnivigue u leiten. Und fo wav der da-
malige Reichsfangler denn beveits bei Der Anwefenbeit des
aren Aleyander Ll in Berlin im Jahre 1589 in der Lage,
ued) feine befannte perfonlidhe Ausjprace mit dem Javen die

9?29& iemcr frangdfijhen Widerfacher gu zeveeifen.

Aud) beute fjdjeint man in Franfreid) die Besiehungen
wifhen Rupland und Deutichland allju corbial su finden und
hb[t bag Bebiirfnif, abermals einen Keil hineingutreiben. Daf
man ju dem alten, verbraudten Mittel bes gefalidyten Brief-
wedyfels guriidqreift, glgt ble gal\ae Ropflofigleit ber frangdii-
dnn Chauvinijten. t man an der Seine im Ernjt,
30: 921Iolm II ﬁd) burd) emen fo plumpen Betrug taujden
en werbe, nad) fid) bereite fein Vater, Bar Aler-
er IIL von bc:bamoﬁglm ber frangdfifdhen Anflagen iiber

treten su lafjen. Muf der - ruffiiden Botihaft und dem
Minijterium des Augwirtigen laufen fortgefest Hulbigunas-
NAdovejfen an den ruffijhen Kaifer aus Franfreid) ein. Vian
bevednet, daf die Gejammizahl der Frembden, welde nady
Paris fommen, beute drei Millionen crveiden wird. Das
rujfijhe Kaijerpaar Hat ben Hersog von Aumale, felm‘r ben
General Boisdeffre, Admival Gervais und den Herjog von
Nohan, Deputirten von Morbihan, ju ber intimen Fejttarel in
der ruffijhen Botidhaft am Mittwody gelabden. ur ,,‘l‘lutm
jdyreibt, ber Miniftervath habe bejdhloijen, baf Prafivent Faure
bne Truppenjdhau in Chalons in einem offenen Wagen 3u-
fammen mit der ruffijden Katferin abnehme. Das Blatt weif
nicht, ob ber Kaifer von Rupland zu Pferde fteigen ober eben-
falls in bem Wagen Play nehmen wird.

Bon unferem W-Rorrefpondenten erbalten wir folgende
tcl\qu\[md)c Mittheilungen uber die Anfunft bes Baren:-
paares in Cherbourg

Der erfte Aft in dem qwscn Jeitiviel, dem mit fo wviel
freudiger (‘fnnammq entgegen gefehen mmbe ift den Hoffnungen
entiprechend vor Dat befarmtlid) das
rujftihe Raiferpaar unter den ndmlidyen Geremonien, die bei
ber Anfunft bcubm{;m wurden, Balmoral verlaffen, huf Soun
tag gegen 6 llf)r Abend in Portsmouth ein und begab fidy
%oﬁort auf ben ,Nordjtern”, wm seitig des  Morgend  nad)

erbourg die Ginter u lidgten. Der Bar Batte es abgelehut,

bh‘ uNL\I\ der  Behorden in  dem  englij Qa[cn 3u
empfangen, da er ermitet und der Rube Dbed fei. Jn
WirkichTeit ijt der Aufenthalt in Balmoral thin fidher cine Gr-
holung gervefen, aber er wufite, was ihm in Franfreid) bevor:
ftcmg dafp er feine gange Aufnabhmefahigleit hier nothig haben
werbe.

Bon einem Gefdhwaber groferer und Feinever britijdyer
Sdjiffe umgeben, verlieh die faiferlie  Vadt , er brx‘
,Ctandbard” ale Begleitidhiff voranging , ‘Bmtémnntl) Die
englijhen Fahrzeuge dienten ihr als Esforte, bic fie auf bdie
frangdfijchen tvafen, die von bier den hohen Ghiften entgegen
gefandt waven.

Als der ,Polarftern” an den eingelnen Schiffen vovitber
fuby, fpiclte jevesmal die Schiffetapelle die ruffijche Hymme
und die Befapung begriifte ben RKaijer mit Hurrahrufen ;  der
Raifer ftand auj ber SKommandobriife und banfte mit militd
rijdhem (Srnf;e Die Sdiffsmandver wurben mit grofer Pra-
?U)wn ausgefiifet.  Als dber ,Polarftern” wm 1 Uhr 45 Min

tittags im V)at'm von Cherbourg eintraf, fete fic) die Nadht
an die Spige ver fimmilihen Schiffe. Die andbatterien
feuerten Salutidhitfle ab, weldye wvon ben ffen ermidert
wurden.  Im Arferal erwartete Prdjident Fauve inmitten
aller offisiellen Perfonlidhfeiten die Landung des Kaijerpaares.

»Standard” blieb vor dem Arfenalhafen liegen, ebenfo die
esfortivenden Pangeridyiffe. MAuf dem BVorberded des ,Polar
fern” waven Matrofen und RKadetten mit einer Mujittapelle
aufgeftellt.  Der Kapitin und die Offisiere ftanden in Parade
Uniform auf der KRommanbdobriice. Vor bem qumm in die
Taiferlidhen Salons ftanden smwet Leibfofaten. Der , Polarftern”
fube langfam ein; Fanfaven auf der duferfien Hafenfront be:
griifiten l?ll Gin _fleiner Dampfidhlepper jog die Vadht ur
Bmlbungsﬁ telle, weldes Dandver eine Halbe Stunde bdauerte.
Wahrend Ddeflen herridite tiefes Sdweigen. Die Vadyt lief
derartig auf der Lanbdbungsbriidfe an, daff die Schiffstreppe ser
broden wurde. Das RKrachen des brecdhenden Holses rief einige
Aufregung hervor.

Sofort wurde eine newe Treppe gezimmert,
was wieder eine Ea[be Stunbe beanfprudyte.

Wabhrend alledem
blieb ber Bar unjidytbar.

Um 3 Uhr betrat bas Bavenpaar das Land. Die Kaiferin
von Rufland ging guerft an Band. Der Kaifer in der Uniform
cines Rapiting sur See fotte das Groftren; ber Ehrenlegion
angelegt. Prdfivent Faure fdritt entbldten Hauptes auf die
RKatferin su, verneigte fid) tief vor ihr und Fiifte ihr die Hand.
Der Kaijer gritte den Prafidenten militavifdh, davauf reidhten
ber Raifer und der Prifident fich die Hand, wobei lefstever
ben Raifer willfommen bieh. Der Kaifer danfte mit einigen
Worten.
® Naddem Prafident Fauve den Kaifer und die Katjerin von
Nufland begriipt bhatte, jtelite er die *Brdfidenten der beiden
Rammern und die Minijter vor. Hievauf fdritten der RKaifer,
die Raijerin und Prdfident Fauve, weldher der Kaife: den
Avm gereidht Hatte, an allen nwefenden voritber und fdhifiten
fid sur Flottenrevue auf dem ,Elan” ein. Diefelbe verlief in
hergebradyter Weife.

Dos Meer war felbftverftandlidy mit o(b("eu jeder Art
und jeden Genves bevedt, Mitglieder der ,Union des Nachts
Francais” Batten fid) mit ihren Fahreugen fajt uulhn[y!m bier
ber beaeben und natiirlidy waven von nternehmern alle mog
ligen Grfurfionen veranjtaltet worden. AL die ftrengen Leber
mad)mh\ﬁnmﬁuqdu, bie ergriffen waven, hinderten die Sdhau
lujtigen nidht, fidh) in G[)cre)muq vm,unnh nund fonnten den
Gathujiasmusd nicdht dimpfen.

Um 4%, Whr Fehrien Jar und Llumbun von Dder Revue
gurii und begaben fidh in die fite fie im rfenal eingerichteten
Salons; in denen ém das Kaiferpaar befanden fich goei prad)
tige Thronjeffel. Das Diner fand um 6 Uhr jtatt. An der
Chrentafel 3u 15 (ﬂcbe«tm ftanben  brei Stithle Genre
Louis XIV. fitv den Jar, die Farin und M. Fauce, jwei
andere w|d)\ au je 30 Couverts befanben fich in dem namlichen
Saal.  Das Wenu war _von einem befannten Kimjtler Leon
Gouturier gemalt; ein vuffifcher Maler traf iibrigens audy in
Gherbourg ein, wm den feierlichen Augenblick der Ausidyiffung
Jhrer *‘Jlu]\lmlun bildlid) wiederjugeben.

Nad) Beendigung ves Diners erfolate fehr bald die
Abfabhrtnad Paris und jwar bdirett von bem foge:
nannfen Diplomatenjalon, den man ebenfalls im Arjenal Her
?eud)tet hatte.  Bwei Schienenwege liefen bis ju  demjelben
hin, ber eine fitv den faiferlichen Bug, der anbdere fitr den des
Prifiventen. 6 Scheimverfer waren jowohl auf bder Seite,
wd das Rm]«w.ml als auf der, wo ber Prdjident jeinen Sug
beftieg, plagict, drei anbdeve exleuchteten die Jafjade bes Yrfenals
und etner den Vorhafen.

Fiir Cherbourg m alfo dbas Greianif, das we uinmauu
hier Alles in fieberhofter Spay thiclt, nunein Ding dev
Berganaenheit.  Allerdings n o Dadhten
deren BVemannung man nad) Krdften f ners,
Glartenfefte, Balle 2.

Lon der fleinen Grofifiicitin haben die_guten Eherbourger

e

iferlichen
twill durd) D

wenig 3u fehen befommen; biefelbe  wu nyurt al8 fie dben
»Nordjtern” verlieg, nady dem Hotel cr Brdfettur qgebradt,
wo fie bis sur Abreife verblied nagen nd; mit den

Aber fie

Parijern troften, bdie aud) su ihrer 2 haben,
dap die Fleine Pringefjin  feiner s
Ghren des Javenpaares beimohnen werd ) faum
anjunehmen, Ddaf fie grofes Vergniigen D\ln\\ I\ n h~.- batte

B —




o

Rentjched Neidy, ¥

* Qaijer Wilhelm, der am Sonntag in Huberiusfiod
vingetvoffen ift, hatte gejtern bas Gliict, et Swolfender, eimen
Rierzehnender und cinen Jweiundawangigender su ftrecen.

* @efraufung ded Pringen Joachim, Der jingjte
Sohn des Kaiferpaares, Pring Joadyim, ift geflern erfvantt, fo
dbafp die KRaifevin ihre Neife nady Hubertusjtodt vorldufig
aufgegeben hat. Der Pring evwadte am Sonntag Morgen
mit Halsidymersen und Fieber, was die Kaiferin fo beunrubigte,
bafs fie, obwobhl der Sondersug fdhon bereit ftanb, von der Reife
im lesten Auaendlick Adftand nahm. Geftern bhatte fidh das
Befinden des Rringen aebefjert. Die Kaiferin hot fich heute
frith nach Huberlusitod begeben.

* Pag Qonial atéminijtevimm frat untee dem BVorfty
feines Prifiren ilen gu $Hobhen.obe : Schillingsfiirft, geflern
Mittag 3u einer € aufanumen.

* Nady den bisher befannt gewordenen Eefl[e&ungen, wird
bev Kaijervon Rufpland mitder Kaiferin am Freitag Paris
netla]g’en und am Sonnabend Vormittag in Davimitadt eintreffen.
Wie die ,Kreiszeitung fiiv den Obevtaunusireis” meldet, wird
ber Ratjer von Rupland qelegentlic) jeines Befudhes
bei der RKaiferin Friedvidy aujf Sd)fofy Friedrichshof aud) nad
SHouburg fowmen, wm hier die Grunditeinlegung  der neuen
iijcgen Kirdje in den Anlagen an der Kaijer Friedrich-Pro-
menade au vollsiehen. e feterliche Aft diivfte am 18. Oftbr.
ﬂnllgmbcn. Weun die ,RKoln. Jta.” min aus St. Retersburg
erfibut, DaB das Favenpaar auf der Niictreije von Darmitadt
nachy Rupland die Kaiferlichen Majeftdten nocdymals anfufuchen
beabfidhtige, fo ericheint e ung wabrideinlicher, dah beibe
Herrfderpaave im Taunug gufammentreffen. Ein nodymaliger
Sreitdgiger  Vejud) bes  Jarenpaaves bei den  Majeftiten
in einer der N:fivenzjtadte diirfte jhwerlid) ins Ange gefaft fein.

* Sum nationallibevalen Pavteitag. Tropdem voll:
ftanbige Verichte diber die Verhandlungen der nationalliberalen
Deleatrten jur Stunde nod) nidht vorliegen, man alfo mit einem
abfdyliefienden Urtheil sundchit nodh suriickhalten muf, lapt fid
das eine johyon deutlidy genug erfennen, dap Alles beim Alten
qeblichen und daf der greifbare Griolg des Parteitages gleidy
Null ift. Diochten bie einselnen Nedner auch nodhy fo begeijterte
Hymnen auf die Cinigleit anflinmen, daburdy vermoditen fie
hodhitens ihre cigene Nnvuhe bimveggutdujchen. Die Antrdge,
Dei denen der Borfianerfliigel die agravijhe Seite an die Wand
au briiden vevjuchte, fielen cbenfo durdh, wie die Fordevung der
Aqravierridhtung, vollig freic Hand zu befommen in allen wirths
fchaftlichen Fragen. Mit den jur Annahme gelangten An:
{rdgen, aud Demen jeder fiir fidh einen Biffen zurechtmadyen
fann, (Rt fidh audy nicht emne eingige dev bejtehenden Schwierig:
feiten beben. , Pilaumenweich lautete die Pavole und ,Nur
nidyts Beftimmtes, Slaves” das Feldgejdrei.

wDie uuﬁnm\llibemle*}! riei bewabtt auf wirthichaitiichem =
biete ibren Gharafter als Wiittelpartei und muf daber Forderungen
suriidweijen, welde in enjeitiger Veriidficbtigung der Intereffen
cines Veruisitandes andere fiic den Staat gleih widhtige Verufs:
ftande emufindlich su idhidigen oder die Grundlagen unferer Volis:
wirthichait umguitofen aecignet find. Devartigen Beitrebungen
engegensutreten, erachtet die nationalliberale Partei fiir ihre Pflicht,
aber ebenfo fitr die Pilicht jeder das Staatswobl allein jur Norm
nehmenden Hegierung,”
fo lautete die Hauptvejolution, die an und fiir fidh ein.f Ab-

fhiibterungen, dutch Grauen und Furcht, wer unter Va3 friedlice,
fromme Glodengeldute ven Donner der Bomten und in den Weib-
raud) den Dampi  von Pulver und Dynamit ju mifden drobt —
Dasdift der drifiliche Nemenier, Der armenijde
Anavdift!®

Wie iibrigens aus guter Quelle verlautet, find in lepter
Beit grope Wajffeneinfdaufe in Belgien gemacht worden.
Hunverttaufend Gewehre find bereits von gropen Erporieuren
iber Antwerpen nad)y Avmenien abgejondt worben , nadhdem
erft vov wenigen Wochen 80 Mitrailleujen dorthin abgegangen
waren.  Man glaubt, daff erneut blutige Ereignifie in Avmenten
bevorftefen.

* QWie guverldfiig verlautet, foll ber preufiijhe Landtag
fury nach dem Bujammentritt des Reidhslages Mitte November
einberufen werden, es jdheint aljo, als ob Fiirjt Hobenlohe und
Here Wiquel besiiglic) des Tagungsterming ein Rompromif abs
gefhloffen haben.

* Dev Kolonialvath ift fiir den 19. b. M. cinberufen.
Jm Perfonalbejtande des Kolonialrathes find cinige BVerdnde:
rungen eingetreten. Berufen find ber Gelh. Negierungsrath
Simon, Viseprafivent der Deutichen Kolonialgejellichaft, ber
Afrifaveijende Dr. Rihard HYindorf als Sahoerjtandiger
fiie tvopiichen Pflangenbau und der fgl. Lanbesgeologe Rrof.
Dr. Gbert. Lepterer Herr fritt an bie Stelle des aus dem
Rolonialvathe ausfdheibenden Dr. Sdhrd der - Poggelow. Der-
felbe hat geftern an ben Reichsfangler Fiirften su Hohen:
Tohe ein Sdyreiben qevidytet, in dem er ibn buttet, ,feinen
Austritt aus dem RKoloniglrath au genehmigen, da es ihm nicht
mehr moglidh fei, fih an den Berathungendes Kolonial:
taths unter BVorfig bdes Minifterialdiveftors
Kayfer ju betheiligen

* PBei der geplanten allgemeinen Crhohung der Ge-
Bhaltev der mittleren und hoheren Staatsbeamten follen fitr
die Werivaltung dev indiveften fol Srhivh

Gngland, Franfreid) und Rufland geidhaffen, ndtorgen Folls rerdy
Stalien mitwiden.

Telegramme,

Berlin, 5. Oft, Wie bdie RKonigl. Erienbabhn-Betriebss
Snfpeftion mittheilt, jollte dev beutige Ferfonensug 87 in Sucken:
walde wegen Ueberholung durdy Scynelljug 31 aufeinem Reben:
qeleije einfabren. ievbei ijt erfterer Bug wegen alfcher
Weidenftellung auf einen Rangictheil gefabhren, woduvd fitnf
belabene Bagen entgleijten und bejdyddigt worden find. Beim
1infall haben swei Neifende leichte Kontufionen erlitten. Bes
trichsftorung ijt nicht eingetreten. Die Unterfudyung ift eingeleitet.

§oln, 5. Oftober. Wie Ddie ,Kolnifde Jeitung” melbet,
ift aud) Friedrid) Kvupp der Vereinigung des Rbeinifcys
Weftialijchen Robeifenverbanbes beigetreten.

Stonigdberg, 6. Oftober. Die geftvige ftart befudhte
aufievordentlicle. G eneralverjammiung der Borjen:
halle nabhm mit arofer Mehrheit den Antrag bes Stadiraths
a3 an, der Diveftion fiiv ihr BVorgehen bden Danf ausjus
fprechen und ihre Sehritte au billigen.

Wien, 5. Oft. Gropes Aufjehen ervegt in hiefigen
Gefchiftetreifen bie Verhaftung eines GEhefs - ber Grofhand-
[ungsfirma Fratelli be Majo. Das Gef dftslofal wurbe bes
hordlicy gefpertt, weil bie itbrigen drei Ghefs gefliichtet find.
Die Firma unterhielt einen ausgedehnten Erporthandel mit
tiirtijchen Artifeln, fie foll ftart verjdyuldet fein.

Prag, 6.Ott.  Aufiehen ervegt der Selbftmord bes
%rnfzﬁur der biefigen Univerfitit Dr. Bielohradsty.
gefunben.  Der Grund jur That ift unbefannt.

erfelbe wurde heute in feinem Laboratorium als Leiche auf-
L’eu}betﬂ,} 5.0H. Die Ortidhaft Sycaupowico ift voll-

in Borfdlag gebracdhit fein, Fiv die Hauptamts- unbd
Obevfontrolaffiftenten joll das Anfangsgehalt von
1500 auf 1800 Mf. und das Warimalgehalt von 3000 auf
3300 ME. erhoht werden. Tas Anfangsgehalt der Ober:
fontroleure foll von 2400 auf 2700 M. und bas Daximal-
gehalt von 3300 auf 4200 ML, fteigen. Das Minimalgehalt
der Dauptamtsfontrolenrve undRevijionsdinjpeftoren
foll unverdnbert bleiben, dagegen foll bag Marimalgehalt der erfteren
von 3400 auf 3800 und devr leteren von 3800 auf 4200 Mf.
fteigen, fo dah bas ﬂ]lnigimnlge halt mit benen der Oberfontro:
leuve gleidh ift. Das Anfangsgehalt ber Rendanten und
berveviforen foll von 3000 auf 3500 und dbas Marimal:
gebalt von 4500 auf 5000 ME. erhobht werden. Das Anfangs-
aehalt der Obervinjpeftoren foll unverdnbert bleiben,
dagegen bas Hoditgehalt von 5700 auf 6000 M. gefteigert
werben.  Hierbei joll allgemein in’s Auge gefaht werden, daf
bas Spftem der Altersulagen swar beibehalten werde, aber
die erjten awei, besw. drei Stufeu nidht ert, wie jest Dejtimmt
ift, in drei Jahren, fondern jhon in je swei Jahren erveicht
werben, damit verheivathete Beamte mit jdyulpflichtigen Kinbern
in diejer Periode in den Genuf einer ausfommlidyen Einnahme
gelangen. Dev Wobhnungsgeldsuiduf fir unver
beirathete Beamte foll auf bie Hdlfte reduzirt werben;
auBerbem unterliegt es ber Grwdagung, ob ben Mitgliedern ber
auptamter und den diefen gleichitehenden Beamten der hobhere
b [auidyuB puzubilligen fein modyte. OO diefe Vo=

weifung des Antrages Kanifp und der
Dedeuten foll, die s aber vermeidet, bie Dinge beim ridtigen
Namen u nennen, da fonjt gange Schaaren ber ;{&amigenoﬁen
austreten wiirden. Das hat Yere Ofann aud fipp und flar
erfldrt, als er mit ber Trennung dber Partei fiir den Fall der
Annahme der Borfianerantrage drohte.

,Tas fiihet gur Trennung, und mwobin wollen Sie denn
fallen ¢ (Rufe: Wir wollen uns ja gar nicht trennen!) Wenn fie
Grundiage aufitellen, o miiffen Sie audy Konfequengen gichen.
Befcliciien Sic den Antrag Vued, fo muf jeder beraus aus der
‘Lartei, der auf anderem Standpuntt ftebt. LBober fommen denn
die nationalliberalen Reichetagsabgeordneten ¢ BVom Lanve, nicht
aber aus den grofen Stivten.”

Wir fiiv unjer Theil glauben, daf fid) in ber Prayis fein
Dienjd) um die cingelnen Refolutionen Fiimmern, jondern Jeber
nac) feiner Fagcon felig su werden verfuden wird. Dap da-
durdy im Grofen und Gangen die nationalliberale Parter als
folche aber su erijtiren auffhoren muf, wird Jedem einleudyten.
Nidht su Unrecht bemerft denn audh bie ,RKreusstg. :*

,Die abwejenden cigentlidhen Fithrer, Herr v.

Renniaf,

fdhlage aum fdlieklichen Ausbruct in der Gtatsvorlage gelangen,
fteht nody nicht fejt.

jtandig t worden.

Londow, 6. Oftober. Der Torpetobootjerfiorec
LRighting”, welder im Kanal bag ruffifche Kaiferdhiff bes
aleitet hatle, verlov infolge Des Sturmes bei bev Rirctehr §
einen Matrofen; drei andere, die ebenfalle iiber Bord
gefpiilt waven, wurben gevette f.

Aud Nah und Fern,
Die Cnthiillnug ded anf dem Feldberge bei Freiburg
i B, idh i o fmals ift ullln!t grofier Betbeiliz
aung vor fidh aegangen. n ven Kaijer, an Den Konig von Wiirttem:
berg, ven (gmi;l;mog oonkﬂlgbm‘ und den Fiirjten Bismard rourden

Nady Warfdaner Meldungen fagen dic beiden Briider, die
Grafen ittgenitein gegen den deutichen Reichsfanglcr wegen Dder
Riitaabe eines Theils ver im Wilnaer Gouvernement gelegenen
Giiter aus ver _fiirjtlicy Wittgenitein'jchen Nachlaffenfcaft,

Der hisdite Sce der Crde foll nach amerifanifdhen Geographen
ver Green Lafe im Staate Colorado fein. Gt liegt in einer Hobe
von 3125 m, Seine Ufer find mit ewigem Schnee bevedt, fein Waffer
ift fo Har wie Aryftall. Jn eciner Tiete von 30 m bemerft man am
Grunve deutlich verfteinerte Baumijtdimme von riefiger Grdfe unt
blendend weiger Farbe., ¥

Moderucd Paufiverwejen. Als Geidiftsleute haben achtjeln
Saufier_und fehs Betteivertheiler am Sonnabend in der Jeit von
9 Uhr Morgens big Nachmittag 5 Ubr an_ciner Wol nungsthiic in
ver ®raunftrafe in Belin geflingelt. 24 Mal in 8 Stunden = 3
in 1 Stunde oder alle 20 Minuten ein , Gefchiftsmann”. Bon
Diefen 24 waten 6, wic bemerft, Bettelvertheiler; 7 baufivten mit

i it Gipsfi waren B ten und

* Yus einem anjdeinend aud dem Fi inifterium
ftammenden Communiqué der ,Berl. Pol. Nadyr.” gebt
bervor, daB man Bojit, bas Lehrerbejoldungdgefess nod
redhtzeitiq aur BVorlage bringen zu fonnen.

* Ciner Beitungsnadyridt sufo%e follen ,,im Reichs-
Quitizamt  bie Vovarbeiten fiir einen Gefesenttonri, be-
treffend dad Pfandredpt der BVanhandwerfer fo weit ge-
forvert fein, bap er bem Reichetag im Anjang feiner Seffion

i

unterbreitet werdben fonne.” Dazu bemerft die ,Bo
o 2Bir baben Grund, dieje Nachricht filr unsutreffend su halten.
Wie befannt, bat das preufijhe Nbgeordnefenhaus am 18. Wai v. F.
auf Antrag des Ubgeordneten Wallbrecht eine Refolution anac:
nomnien, welche im Wege der ¢ sgefefsaeb e Moglichlei
erdffnen will, durd) Anordnungen baupoliseilicher Notur vas Cre
forverliche aur ng)mmg ver  Baubendwerfer vorgulchren. Die
Refolution unteclicgt jur Jeit der Crwdqung der — RKoniglidy

obenan, haben das Nlles ohne Freifel Lommen fehen und es eben

balb fiic gwedmakioer gebalten, fern gu blewben. Tie Maus,
die dic‘er Verg geboren, fieht denn Do) au fomijch aus. Herr
v. Bennigfen wird fagen fonnen, menn e ,fein muf” : Jch war ja
nicht vabei, laft widy in Rube. Desgleiden mag es Dr. Ham:
madher qany qut ,voaffen”, baf nidht er vad Mandvefterthbum in
feiner reinften Geftaltegu vertreten braudite, er dies vielmehr dem
chemal yvraftijhen irth” Dr. Bued iberlaffen durfte.
J%enn man fid) diefe Vertreter der antizfogialen , Nusfubrpolitit”
quand méme mit errn v. Heyl in einem Parteiverbanve dentt,
fo uufai;dmgu fich vergeblich fragen, wo denn da da3 , Gemeinfame”
nodh fedt.”

* Das ,Berl. Tagebl”, bdas bisher in WUrmeniers
frenndlidyfeit gemadht batte, dap s nur jo eine Art war,
fdheint fidy jest eines Vefferen und Ridytigeren befonnen ju
baben; in feiner geftrigen Beilage lefen wir u den avmenijdyen
Qirren in ber Tiiefei:

L Soldyer_Freibeitalompf ift der helljte anarchiftijhe IWabhnfinn,
cr witrde, in Guropa geduldet, das Gnde afler herrfehenden Ordnung,
dic Nuflo'ung der bigher anerfannten Gewalten, er wiitde dasg
Ende der Wilt bedeuten.

1nd doch, die Fever jtviubt fidh, 8 niedersufchreiben: an diefer
gangen anavchiitifdhen Bewegung, an allen ibren Folgen von den
friiber dagewefencn Greveln, Pliindexrungen und 3.1‘}0!0(", an alles
Yemt frdgt woralifhe und vielleiht audy thitlihe Schuld ein
grofiereuropdifder Staat, dex ilberall, wo e3 ihm paft,
unchriftlich denft und fchreibt und fdbreif, ver aber niemals thatig
eingreift , niemalé und nirgendro feine  fdyweren
Pangerfdpfie  indg Teffen  fiibet,  wo  e3  fid  nidt
um gany  undyiitlibe  Bwede, um__ Landererwerbung,
$Handel, Groort und Verciderung handelt. Die Englander
undibreStammoermandten, dienordamerifani-
fdhen Frommler, mogen heute nach dem Bosporus fommen,
um die Stimmen der Gbrijten au boren. Curopder und Levans
tiner, Qatholifen, Proteftanten und Orthodore, alle haben fie genug
ron den Jniriguen Ves eqoiftijhen England und von Den anats

chiftijdhen blercien Der Armenier, alle wollen fie Rube,
Owonung, Frieden fiie fih und ibre Kinver, Sicherbeit filr Hab
und Gut, fiix freie Bewegung, fiiv Schulbefudy und Kivch-
eana . . . .

@3 ift Som der Tag Ded Horen !

Glodenlduten tuit die gliubigen Chrijtenlinder gum Gebet,
laden fie in Gottes Nibe. Aber wer fle dem NRuf zu folgen bin:
Dert, Das ift nicht dDer Vujelman, ver bewaffnet die Strafen durdys
fehreitet, umdic Orvaungaufrecht yuerhalten, das ijt nicht der Mujel=
man, Den ich unter eigener 2ebendgefaby felbit in der Grabestivdhe
au Jerufolem Wache balten fab, Damit fich nicht die Chriften unter
cinander, die Griechen, Avmenier und Lateiner erfleijhen, — wer
in Qonftentinopel vle Chriften von Dex Kirche fembalt Yurdy Eine

i

“fervative Abgeordnete Sepfarth mit Nidfidht aul

0 Die Reidhsvermaltung bat um fo
mebr Anlaf, gundchit dad Grgebnify diejer Ermwd b, {{

- , 2_mil
3 banbelten mit Strohmatten aum Fiigereinigen. ¥
Gine Inftige Diebagefdhichte ift in Paris paffict. Am Freitag
caen Mitternacht fcblenverte ciner Dex vielen Taufende, die aus vt
Proving 3u den Sarenfeftlichiciten bereitd nad) Pariz gefommen finy,
ein funger Mann itber ie Voulevards. An Der Ede des Credit
Cuonnats urde er ploglich von einem Wanne angebalten, ber eine
Rojette tm [nopflodh hu& und feiner erib\m% nad fiiv_einen vedyt
baridien Schugmann in Civil gebalten werden fonnte. ,Jm Namen
ves Gefeges neame iy Sie feft ' forady der Unbefannte. Der junge
Mann war  fpracglos vor Ucberrajhung wnd Tich fidh in eine
Drofble fegen. ,Nady ver Poligeiprd 1 yief der U i
vem Sutfcher gu. lnfermegs aog der vermutbliche Gebeimpolipift
cin Blatt Papier beraus, von vem er feine Augen wieder auf
Das Dofer warf, als wollfe er fich Ddavon {iberseugen, ob
Die  Perfonalbefhreibung audy  ftimme. Dann durdjuchte er
Den Betroffenen und nahm ibm  Alles ab, jin Gcld, feine
goltene Ubr uw f w.  Jm Dofe Der Poligeiprafettur
angefommen, fyorad) er mit etnigen Qutfbern, Ddenen er im
bereh injddrfte, einen Augendlid ouf den Mann im

als die Migftande, um deren Vefampjung s fich bhandelf, vor
allem in Berlin und zinigen anderen grofen Stadten Preukens
Bervorgetreten find.”

Die ,Nordd. Allg. Ftg.” bejtitigt es pwar, dah bie
fraglicdhe Angelegenheit Gegenftand fehr eifriger Vorarbeiten fei,
begweifelt es aber, daf die Sache ecinen Yo jdnellen Gang
nde)lgpxm follte, wie man Ddiefes in mandjen Kreifen zu glauben

ine.

*Umbas Manbdatbeslanbdbtags:Wahlfreifes
Rothenburg-Hersfeld, das der bisherige deutichfon:

1 1 ’ gfeinen Ge-
funbheitsujtand mebergfggt bat, will fidy der Dbeutichioziale
Reicdhstagsabgeordnete Wevmer bewerben. Auch hieran ?iebt
man mlg%cr, fo bemerft dagu die ,RKremszeitung”, daf fich bie
Mntifemiten nur fo viel Kraft jutrauen, um der fonjervativen
Partei Manbdate abjujagen.

* @ine nene Palaftvevolution in einem Berliner
fosialbemotratijchen Blatt madht in Dden betheiligten Kreifen
viel von fich reden. €8 hanbelt jich um ,Den Sogtaliftiiden
Ntadbemifer’. Wan madht dem Chefredatteur Saffenbady
den Vorwurf, dap er das Blatt gany in feine Hand au be:
fommen tradte. Ein eirgefeptes Sdhiedsgeridyt erfannte gegen
ihn, daf es davin bie Hervorfehrung des fapitaliftijden
GigenthumsftandpunftesundeinenBerftoh gegen
Treu und Glauben, fowiegegen jozialiftijde
Grundfapecrblide. Safjenbad) ift als Chefredafteur
und Mitverleger ausgetreten und Hat ein Konfurrengblatt
o Reuland” gegriindet.

* ZBum Nacbfolaer ves3 Munizivalifats:Prafidenten
in Apia, Shmidt, ijt Dem BVeenehmen nadh, feitdem die Vertrags:
madte fidy iiber die Vefeung Ddiefes Poftens wieder durch einen
Deutjden geeinigt haben, Der Regierungs-Afiefjor Dr. RNaffel in
Darses-Salaam in Ausficht genommen.

Gugland,
Bur Lofung dex tirfifden Frage
,Zaily Mail” ergangt ibre Meldung von ciner U

b! en
Wagen aujgupafien, ver ein gefdbrlicher INibilift fei, eincr, Der den
Baren babe ermorden wollen. Der junge Mann, dex in feiner Anaft
nody immer Die batte, feine P it _feftitellen gu

Taffen und fein Gut wicder au exlangen, wartete lange Beit vergeblichy
auf den llnbefannten, bis man ibn endlich vor Den Ddienftthuenden
Heamten brachte, welder die Gaunerei fofort efannte. Bon vem
Dieb war natitelicy nichts mebr au feben.

Die Poefie ift nod nicht aud unferem materialiftijhen Jeit:
alter verfchwunden, man_muf ibr nur einen wiitdigen Gegenftand
bicten. So fwifirt in Franffurt a. M. ein Taufendmartichein_mit

idterifchen Ranvglofi Auf Der i au lefen: ,Bum

Qeberwobl nimm meined Herzend Klagen, fanft aufgeloft in fiie
Harmonie.”  Auf der Riidfeite: ,Adien ! Auf Wiederfel ©ed’
fort und febre wicder mit taufend deiner Britver!”

Der Perbitfongrefs der dentiden Landivivtls
jhafta-Gejellidaft

Bat geftern in Berlin mit der Gefammtfigung des Diveftoriums 3

unter Borfig des Herrn von Arnim-Criewen begonnen. Den
.ﬁnugltmmlt ber Berhandlungen bildet bdie Gef g der Fiinftiz
gen Ausftellungen, fiir die eine grofe Anzahl pringipiell widtiger
Antrige vorliegen. Die Antrdge begyweden u. A., die Crfolge
ber Nusitellungen mehr nod) wie bisher dem beutjden
Baterlande 3u  fidgern.  So  wiinfdht  man eine Bejtims
mung, weldye gewdbrleiftet, dafy die pramiivten Thiere mins
deftens ein  Jahr lang nad) ihrer Prdamiivung in einer
beutidjen Budt als Vater- ober Mutterthieve verwandt
werden, und will VerduBerungen ing Ausland, aud) wenn fie
burd) einen Dritten erfolgen, mit einer Konventionalitrafe in
Dobe bes doppelten Ierthes ber bem Thiere suerfannt ge:
wefenen Preife bzftrajt feben.  Mian wiinfdht ferner, den
Gharatter der Ausftellungen als  Judtjch nody ftarfer
betont gu feben. Beim Ridyter  foll eingig und allein
ber Bud;tmen? der Thieve beriicfidhtigt werden. Cin ges
ringer Futtersujtand, foweit derfelbe nicht Keinflichfeit wvers
muthen lnj;t, foll baber fein Mangel fein, wohl aber ein ju
maiger, fii ein Sudtthier unmirtb?dyaftlid}tt und nadytbeilige

er Machte tur Qojung ver tiirfifhen Frage. Das Ablommen bes
flebt aus bret Punlten. Der erfte Punft handelt von der BVildung
einer chriftlichen Bone, tn welcher die Mrmenier vdllige Siderheit ves
Qebens und Cigenthums finven. 2. Fiie Sidherung Bone werden
binlanglicy Mafregeln gelrofien durdy Bereinigung Dder Machte.
3. ©olite cine altive Altion nothwendig feiv. fo witrde biefelbe von

3
Grndbr LVon den Plerdesiichtern lebhaft betampft
wird dle bisherige Gintheilung dev *Bferve nad) Gebraudyszweden,
bie ben Gebi mit weniger idfelter Sucht nidht geni, mﬁ
Antrieb jur Aufnahme der Konfurreny mit ben @mmtsud}tgebgdm
bietet. Man wiinjdyt eine Gintheilung nad) Herfunjtstopen, wig
fie guerfs mit @rfolg in England durdgefiibet ubd theilmeile aud
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olland gebraudilich ift. Man will bes Weiteren Alles vers
mw en fehen, was der fo verbreiteten Ueberidhitung des aues
lindlidhen  Maierials Vorfdyub leiften Fonnte. Auslandifdhen
Bferden follen daher bdie Ausitellungen  der Gefellidhaft vers
fdloffen werden, und erft ihren in Deutjchland gestichteten Nach-
fommen follen bie Yusftellungen offen fle?ien !%ﬂﬁ Direftorium
hat ferner auf eigene Jnitiative befdlo! en, fiiv die Bildbung
einer Ive[onberen “Iuaftcllungeabtbellung emautreteu, meld;e
n foll.

i :

Hier |ulIcn nu m: den L in den &
sugelaffen  weroen. i’as Diveftorium _ hatte jidh fernet
mit der Parifer Weltausjtellung vom  Jahre 1900 au be:
fdbdftioen. Gine Vejdhicfung diefer Nusftellung feitens der
Oefellichait ift nicht geplant, wobl aber wird bie Gefellichaft

vermittelnd und anregend au wirfen juden. Neugebildet ift

ein Sonderausihup fiir Molferei, Der bdie @ﬁggbmngen ber
Stuttgarter Ausftellung auf dem Gebiete bes olferetvefens
verwerthen und evweitern foll.  Veridhtet wurde endlid) nod)
iiber den Stand der Vorbereitungen der filv 1898 in Dresben
geplanten Ausftellung.

9ué der Proviny Sadjjen wnd iheer Umgebung,
Per Naddrud unferer Original-Roruejpoidengen ift nue mit deutlider Quellens
Hngabe geftattet.

X Deligich, 5 Off. (Der diesmalige Herbitmartt)
wird, einer Bejtimmung des biefigen Magiftrats jufolge, am Diens:
fag, 3. ‘)iomnber, abgel %nuen werden.

-+ LVom imnuin, 5. Oftober. (Bom ,fdmanfenden”
Reiterit nnb b| [2.) Nadyoem unlingft eine Notiy Burd‘) die
Blatter gegangen, wonach da8 Reiteritandbild ves Kyff-
bauferdenfmals bei flarfem Sturme auffdllig fdmwanfen
folne, mxm neuerdings diefe fogenannte Beobachtung auf eine

ptifde Taufdung suridgefibet, welde durd) die Fludt ver
!ﬂnll’m rnmrbn wenn man von emtm hoben Gmublaunf!c aus
3u cinem fe fi porblide ; ein
Schwanfen des 16 800 kg fdnweren Shmnmnbbﬂbts Rmiu Wilbelm’s
durdh einen noch fo nmfm ©Orlan eridheine ausgecdloffen.

§§ Freyburg, 5. Oft. (lingliidsfall) Das 6 Jabre alte
Sohnchen des Landwirth R. in Nifmig batte beute vas Ungliid, mit
der rechten Hand in das Getriebe ciner  FuttersEdyneivemajchine ju
gerathen, wobei Dem bedauernswerthen Rinde drei Finger abgequeticht
wurden.  Der gugesogene Nrzt ordnete die Ueberfiibrung desfelben in
Die Hallejche Rlimif an,

-w Magdeburg, 5. Oit. (G uflav ‘ancr +.) _ Der friihere
Rerle er Des “‘Jmabcbumurben Beitung”, Herr Guitav Faber, ift im
Alter von 85 Jabhren beute gejtorben.

= Weimar, 5 Dftober. (Der Landtag) foll, wic uns mite
getbeilt wird, fiiv Anfang November gu einer auf efwa drei Wochen
berechneten nuﬁcmrbmthdmx Zagung einberufen werden, da mebrere
oringliche Lorlagen su etledigen find. Jm naditjdbriaen Herbjt
finden dann Newwablen  auf ©rund des neuen Wablgefeyes fiatt,
Wefentliche Aenderungen in der Jujammenfegung find indeffen nicyt
W erwarten.

= Jena, 4. Oitor. (Selbftmord cinesd Profefjors)
Bovige Nacdht entleibte fich ver biefige Univerfitatspiofefior und
ugleid) Qberlmmesmnmtﬁmlb Dr., jur. Aler Franfen in feiner

fobnung mittels Crfchiefens IRas den lUngliidlichen zu der
fdyrectiichen That bejtimmt bat, wird wobl nie aufgeflart werden,
Pan  vermutbet allgemein, Daf er fie in  einem Anfall
ploglicher  Geiftesftorung_ begangen  Bat, mwas um  fo  eher
anunebmen ift, als Franfen jlels tin (ebr nervdfes und
craltittes Wefen gur Schau fdon einmal in
ver bieftaen Nervenbeilanitalt als Sﬂnhtnt ‘)lufun!)me gefunden batte.
Der Fall ervegt natiitticy unmljeurcﬁ Auffehen, foroobl in afademifchen
Rreifen al in der Biirgerfchaft ; nﬂgtmcm wendet fich die Theil:
nabme Dder be!lngensmctlbtn Wittwe und ihren vier nocdh gany
Tleinen Rindern  ju. Franfen war an  Der Univerfitat
orventlidher ‘Bmfef?nx iﬂ: Deutidhes  Recht; er war eine Lebr:
g«[{l lttﬁl"“ fﬂungcs und bu brbzutmbﬂe Profefior in b;’r furifttichen

afultd! er wenig
unfer den Sumlm mlrb iem ,,S!e[y:burb R culidwn SBrmur.
Techts” nicht
Thiitigleit lag m iuutn ’ilnrmunnm, Ddie fidy itds eines itberaus
ftarfen Buipruches au erfreuen batten. Fiir die juriftifche Falultiit
ift fein Tod der (thnmﬂe Sdylag, ver fle trefien fonnte; Criag wird
fid Taum idmﬁtn aﬁm Dagegen war der Verftorbene en febr
in dem ex ftindig den
Borfig fibrte; erit am mmgm Dienstag find von 3 Kandivaten 2 bei
ibm ,geraffelt”.

— Joda, 5, Oltober. (ltu(duebenc '{reu!rébrunﬂc)
beben in der leggten Beit wicder ¢
So wurden am Freitag Abend in Roda bm gefiilite Scheunen
ncb[l Deren reidhem JInbalte ein Raub der Flammen, Ddarunter die
oe5 @afthofs gum Hirihy. Gin grofes Schadenfeucr gerftorte ferner
g: Untergrodlig bei Greiy drei Scheunen und awei Wobn-

nfer.
W &ifcnad). 5‘ D!!. (Das Denimal), mclthlé der deutidhe
Dem r. Ridter:

Dresden, und izmtm [nnmnbngen Prifiventen, Herrn Camtatamlh
Dr. @ raf-Clberfeld, in bicfiger Stadt, wo der Verband in’s Leben
getreten ift, erricyten will, foll feinen Plag an_der Stelle finden,
wo Die Qﬂnnbumdmuﬂu _von Det Durd) Das !R«mntl)«l fubrcnbcu
Strafe aby Der at  fein
Wabl buizﬁ um\borlré bereits gegeben.

— Benlenroda, 5. Oftober. (Feuersdbrunit) Kaum fiinf
odhen find feit Dem grofen, bdswillig verurjachten Brandungliid
in Der Greijeritrafe verflofien und fdyon geftern Morgen wurde unfere
Stadt von einem nod) grdferen Brande heimgefudht. Jn Der vierten
Morgenjtunde gingen die an der Clfterberger Strafe gelegenen
Scheunen in Flammen auf. Dag Feuer fand an ven Getreide- und
§olgvorrdthen reidhe Nabrung. Die , welder nad und
nad) 15 Sprigen gur %rrfu@unq ftanden, war getadesu machtlos, da
¢3 an Waffer mangelte. Jn cinem_Beitraum von  goei  Stunden
fanfen 14 Sdeunen in Triimmer. Das Niederreifen
einer Edeune verbinderfe, daf audh die legten brei Derfelben in
Flammen nummgen Gin Webrmann wurde durd) einen fallenden

Jiegel am dwer verlegt. Dem Mobelfabrifant Meg
hnn fiir vmlge mu{enb Mart Holz verbrannt.

e re—— .
galieide Lofalnadrigten vom 6. Dftober,
Der Roddrud mwaierer Original-Rorreipondengen iR nur mir veutlider Quedene
gabe geitattet.
1) ) = Werfi Jn  Der gejtrigen
Situng gench vem Magi gemaf
die ‘)lnnuhmc bté Im e:lnbt von Hern Rommrmmlm(b Cehmann
aum Oefdyent fiix ibre Runn(nmmlungm angebotenen  Koloffal-(fe-
maldes von Profeflor Braun in Miinden ,Ter Leidhensug Naifer
Wilhelms 1. Die Verfammlung ermichtigte jugleich ven WMagiftrat,
vem Genannten den Dant der ftadtijchen BeYorden fiir Dies werthoolle
und patriotijche Gefchent gu befunden.

et .
Sdytonrgericht 3u -ﬁullc a &,

—z Palle, 5. Oftober. (Mord.) Aus ver Unterfuchungshaft
ourden ju Der beutigen Bnhuuhhm . vorgefiibrt  die verehelichte
lrbeiter Caroline Seidel geb. Liebegott, 30. Eﬂvnl 1849
|u riefter geboren, und deren Todbter, blt Iedige Emma el,

eaember 1872 geboren, unebelich, beive aus Dalle, Mdmlbml Dcﬁ
iﬂorbté ml bem filnf ﬂionm allen SKind der legteren.

bildefen die Derren Landpertchidrath Ehbede,

!Bml!ucnbu. La1dy tmﬁlsmb Doehner und Amtdridter Braun,
e ere Referendatr Dr. von ?oltmunn.

bie !anfwbtwm wertraf Dere Staatdanmolt Delbriid, Bew

gdblnu ver @mnlmz ©Seidel: Here Rechtsanwalt Dr. K erl, der
mma €eidel : Herr Rechicanwalt Mener. Al dutlide Sadwer
‘[nanmac roaten eladen die Herren hrrmnbl)ﬁlus, Gebeim. € anitite:
at! Rijel, Projeflor Dr Wollenberg und
Rmsm mbnm Dr. Hoffmanv. Bon den Gefidyworenen wurden
folgende Herren ausgeloojt: m-lxemulsbmetr gmnann Glodner:
Rlnﬁmxmnéfdh aufmann Richard ride - Sandiberg,
Gutsbefiger Dol f Poetid - Diringsdorf, lrofeﬂo: Dr. Hugo
tdmann, Holle ao €., Oberamtuiann Crid) Storf - Friede:
butg, Rentier Bruno @roeb:l_baﬂe 0 S, ;}abut Direttor
tany Bollmann-: Landsberg, rinmchm Theodor
tarfe:alle a. S, Maurermeiflcr otig Mordmanns
SHalle a. S, Kaufmann Mar DupuiscHalle a. S., Profeffor
Dr. Wilhelm Bopi-pHalle a. S. und Jmicvorjteber Adolf
Weihe-Holleben.

Den Angeflagten wird aur Lot geleat, am 26. Juli 1895 ge-
meinfdaftlich die am 9. Februar 1895 unebelich geborine Toditer
Pauline der gweitgenannten Angellagten gctubm und Ddiefe ‘Iobhmn
vorfiglich und mit Ueberlegung ausdgefiibrt ju  haben.  Die Vers
bandlung erlitt fortwdbrend Etirung durd lautes Singen dev
Gnuna Seidel und fonnte nidt gu Enve gefiibrt werden.  Nach vem
Gutadhten der Nerste ift diefe Ungeflagte geiftespeftort. Der Ge.
vidytghof bvld;loﬁ Mmad), bu% fllnfa reu gegen diefelbe  einfiweilen

Die gen die Mutter ju vertagen.
Die baf!mtloﬁung der [mmn wuede abgclebn
—

Geridhtdzeitung:

— Jm Prozefy Pergberg wurde geftern das  Urtheil Dder
Deflauer Straflammer verfiindigt. Die Berufung gegen das Urtheil
ves  Schoflengerichts wurde verworfen unh Heraberg ju 60 Marf
®elditrafe cventuell 10tdgiger Haft verurtheilt. Jn der Begriindung
beifit €8, vem Landesherrn jteht die uiclm Ieibung mwie die Gnts
siebung gu.  Tas amtlicdhe Schreiben des Staatsminijiers berweife, daf
ver Hersog die Cntziehung des Rumﬂlﬂﬂl\“"\”)ﬁ“t\lJ Ded Heren Herge
berg verfiigt babe.

— Bum Falle Wifjer. Geftern batten fich die Wittwe und
Der Sobn des verftorbenen friiberen Reichstagsabgeordneten iriedrich
Wiffer aus Winvifhholshaufen, jowie drei Migoe Wiffers wegen
wifientlichen Meineidd vor Dem biefigen Schourgericht au verants
worten.  Die falfhen Beugnifie follen am 29. ‘Yan'mx 1895 vor der
biefigen Straffammer geleijtet worden fein. uc Magde, welde
ftiiber ein Geftandnif; abgeleat batter, widerricfen dasfelbe und bes
Baopteten, fo wie Heinvich Wiifer und_ deflen Mutfer ausfaaten, fei
die Wabrbeit. €3 waren geaen 30 Jeugen geladen, von Bu\cn
mebreve fidh in ibren usjagen Ddireft widerfpraden. Da die
fdyworenen alle Schuldiragen wverneinten, wurden fammtlice funf
Angeflagie nuucwmd)cn Heinrich Wiffer wird nun die von ihm
ejtellte Qaution in Hobe von 50 000 Miarf, gegen welche er auf
““reien Fuf gefegt worden war, 3urudubullm.

WettersAndfidhten anf Gruud der Vevidyte der deutfdhen
€ectoarte in Hambnrg.

Mittwod), 7. Oft.: Wolfig, Negenjille, windig, ziemlidy
fvarm.
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Offizieller Veridht fiber den Sdladtviehmartt
auf vem fiidtifhen LViehbofe su Leivsig am 5. DOi. 1896,

53 o, 11 Cual

67 o 1. L
v4 11

M M, L, Qual. 57
1. Qual. i 49 .0, 1006 € , 1. Qual. 51
11, Quel. 1L Qual. 49w, pro 90 CSdlachtges
widht.
————
Marftberidyte.

agdeburg, 5. Olt. Diinge-und Futtermittel
(AN "nhlu ) Ghilifalveter 15—16 % Lieferung vrompt a 7,50
fduuuchomu Ammonial 20Y/3% 8,40 ¢, anigefchiofiencn Bu +Suano
910 % 7,55 o, nmmmnnf Supervhosphat 9 - 9% 6,00
C\u'truhnevhat 15—189% & 151, fa linumxvolllnnﬂudmumbl bﬂl(f
Dablung 58—60% 5,80 ¢, amerifanifhe Mablung H8—60% % & b
Wart, @:bnuﬁtummmebl '53—56 ,60. A, Sciambudien-WMehl
48/52 % a 5,60 A, Kotostuchen deutiche 6,20 A importicte —,— 2,
%nlmfem!uriml beu!vd:e 23—26% 4,204, ReidsFuttermebl 24—279/,
4,15 o, Rapsfuden 38—42 % 4,65 . Mobniuchen 45—50 ““
- . frei Babn Magdeburg bn 200 Centner Partien, netto ﬂaih.

Eiidajrifanijhe Mincn-Coutje
mitgetbelit von N. LWehl, Beriin W., Taubenftrahe 38,
Gd)lnﬁ:(innric voin 5. Ottober 1896,
enveny : flau
Ehﬂul!bmv 2,56, !‘)umh conf. ’l

G n reej 10,57, Durbe

B 3 Ghimes 1,12,
Gity 4,62, Con hm.m, om
Gos 2, Gaidhelbs 11,62,

Rlertseory 9
laagte B. Zangloagte 9
fonteln 4,8 obberfontel
Randiontein 2,58, Roobevort

Juuipers.

a 1,
, inglo lrrum 4.', Cpartere
Tand 2,—, eveeis 4,37, Dceana Minerals Potidefiteom 0,
0,7, ©t. Auguitine %y, Dcean 1,31, Nolyneug 1,37, Te Beers g

‘.'Befmumahfdn Minen.

4, ®rilliant Blod 1,06 Great Boulder Hampton Lands —,—,

bammon Dlatnd 3,33, Samans Bronbi 4,50, Mnfeia Yont. Weft. Erol. 1,0,

ond. 8. %. Quoeftment 157, Taknfand Gonfold 2,60, Menyics 0,81, Jooter 137,

Hilbarea 065 Miite Jeather 2,-, Fingalls 03, Mef-suicc. finamce 4,25, Wealth of
Rations 6,75, Dalgoo e

Waaren: und Produfteubevidyte,

@etreide.

* ®erlin, 6. Tibr. Wetpen (mit Hudidius von Naubwenyen) per 1000 Nilogr,
loco In  Frage. — Termine fil, gefimdigt 1. men,  — Lindigungspr.
161 M. Il(n l“ IEl !7" ullQ Cualitat bey., vgéauul\m 161 ML, bej, gelber
baveldnd. 15 Nt m. L. el bey, pes  biejen Monat

o o Dmcmnm ! mr bl\ per Auguit l;.:ﬂ

Ottober —————
pr. Deg. 169 l‘)bau .
Seantre - fetge @eiiindigt
o

169,50—160,56
oggen ' Rllogramm
500 To. RHVIMQH"HIBI(!II"‘ 25 ML, loco 113—12
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taimme: fret Haus bej,

per Eept
?. per Rovember 160

(:unlmn bey. Sicfernngde
ab_ Babn dey, menlg
v defen !"nn it b urdye

[dmittoprels le .« b -
©ept. — L. bey,, — per DIt 2415 12428 . by, —
M. by ver Deydr. 126 w:,‘s ;e
@ erfte per 1000 Rilogr. fill, ammm ¢, grobe und fieine 113 —130 ML, nady
cunum Bep., Braugerfie § T
pajer per 1000 Rilogr. lrfn bebaupret. Termine feit, _ getiindlgt
n, Rindigungipeels —, @1 bey., Soco 120--150 M. nady Dualitdt by
€ L. bey., feiner 129

L. lq., vlmmm@n mittel Bi8 quter |"< 12
t Gend - - N bey,

o, by,

bebauptet, getindlgt G0 Tounen. —
oc ¢ M. nad Oualitdt, rundber —  Ten
. frei $agen bey., fontroftl ©cetn — L. bes, per blefen
ML bep,  Durdidnittspreis per Otbr. — L. ey, per Septbr,

l b Ditbr.  (Bebritver vumnn !llm uunmmn 143—162

ne [ Brocijen 142—150 M., glatt lifer Weigen 135—147 ML

lmmn:mn 112 144 lu, Moggen alter n— 27 ot mm ———— M., Chevaliess
gerfte 168 8 ;L. Eanburrm 120—12% Mit., Hafer 135 M. fiir 1000 Rilogr.

Ilmh DOttbr. Welgen Illﬂ, l er  Dtibr. 154,00,

00 dndest, foco 118—121 Tty

Dm.-mhv ll: uﬂ Ommmm Dafer leco 116 big

jln, 5. Otibr. Weigen alter Yieiger loce 16,15, neues Bleiger ——, fremde:
e - R fi loce 12,50, frember loco 14,50, neuer

Toce 15,15, newe: Biefiger 12,00, frember 14,00.
nnw e Suit S pee Nov. 16,30 M, —
per me’ — pafer pec Qui —

™ 9in» To00" 9t — hats mu . pex Nov, Y40,
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®b., - Br., per Friibjaby 5 Rogeen ox et 6,10 ®b., 6,12 lr,
Mai-quni 440 @b, 442 Br., ver Fribjab 64 bes W — G,
JunieJuli — — mb ver i ?lupu(l e o v Sug oy o M
- l
¥ we

. — ofer pex unbn x.ou @, 6,11 Br,
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Weyen feit, per  Aug. ——,

, 5. 1930, ver Koo Febr. 16,45, per Jan. -yt — Soggen  rublg,
P cmu 1206, per ).m Spr. 12,26,

* Amifterda Dm mum aui  Termlne flau, per  MNovember 179,

of Termine flau, pex Juif —, per Oftbr. 103,

yen, 5. DHbr. Weijen weidend. — Woggen bebauptet. — afer

er
Sepauptet. — Qerite tublg
* Lonbd,

771, Weigen ver
~ Mais per OMibr. 265,
@

per Dibr. 670,

on, 5. Dhtbr. 9(“ b Rifte 0 mmlnbnnum angeboten.
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e
ver_ Dy ver mm 2 et 107,

er Mo gl 280, Getecibefradt
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als ver S 2001

Ccpieite Preije ver 50 kg n Jark jir ey Buder.
& FrE | ge * ott. . Produtt Bafis 86y
& | &% F i E£E | Rendement neue n.nm jeei an Bord Hamburg per Oft. o, 17! per Novewber Y, 25
Bum Bextaufe 4% | 8% | 48 &% 2 | per ooy 00 Siacy 8122 per oi $514, per Julk 10,674, 2 ehauptei.
franden: Es e8| 23 83 2% Bonpon, 5 Ot 08¢, Srojent Jovatuder 11is sublg. Siben « Nobynde Toco
L ® | %® ® SE | 9w
Lo tat @ood average antos per Ot 49,00,
Rublg.
23 Hugbe drlrgmnun gon Semaun, Sieger u. Go,
-2 | - |]e [ i5 antos er DOftber s Dey —— per My ——
—|es | — e | - 60 &
- || - | & 50 « Dav t (Eelegramm ) Rafiee tn Aews
— o2 - 8 o 4 Dot mlrt -.u :sa mmu nml"e Rio 1 ad,
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? xc ‘3; Petvoleum.
7 - 33 - w 39 Gremen, L. Ot (€dluiberior)  Noifinirtes Peteoleum.  Soce €60, Br,
L - - - -l -] - tmzm ”im
mburg, 5. Ot Retrolewn be ©tantart white loco 6,50,

2168 Etiid Siladtoieh. * Majttalber bl& &1 M. Welderinder bls 65 M.
Snestung ; £aé Edladioeniat bet Rinbern wird wit Salgnicvn bercdnet. -
e merhen gebandelt mit 20 ke S
Geidansgang: % & unb ¢ mineimasia.

— Dredden, 5. Oft.  Viehmarft. Auftrich: 409 NHinver,
gute ‘.!S!unre 63— (‘x) o, mittlere Waare 60—62 o, geringe Waare
45—55 G per kg Sdlachtgerw., 177 Bullen, ‘Diefelben Preife,
1541 Ennbidym:me cnghkbe und fremde per 50 kg ‘Iebmb;mmdu,
gute Waare 4: 2—44 M, wmittlere SI&Smm 39—41 S, geringe Waare
—,—. 942 Hammel, gutr Waare 66—68 A, mittlece I8aare 63—
6 o, geringe Waare 45— M ml 50 kg Schladhtgewicht, 331
S!albtr, qute 2Waare 70 A, mittlere Waare 65 A, geringe Waare
60 o per 50 kg Gd)(nchtgcmuﬁt

— Frauffurt a. M., 5. OH. (Amtlihe Notirung der Rich:
marltpreife). Der beuugc ‘lhebnmm war mit 442 Ocdyfen, 41 Bulle
624 Ritben, Stieren, und Rindern, 352 Kdlbern, 623 Hammeln, Schaf:
und ngtnlnmmem, 1446 Gd;mcmtn befabren. Die Prei ellten
fidhy wie folat: Ocdfen I Qual. per 50 kg Schlachtgewicdt 65—68 A,
I.Dunl 56 big 60 ., Bullen I Sual. 52—54 , II. Qual.
46—48 . Riibe, Stiere und Rinder 1. Dunl 59—63 . 11 Qual.
48—52 S, Rilber I Qual. pro Yy kg Shladigewidt 63—68 4
1L Qual. 53—58 ‘bnmmcl! DQual. 60—62 ¢, 11. Qual. 45—50 4,
Sdweine 1. Qual. 53—54 ¢, 11. Dual, 51-52 4.

Kol a. NG, 5. O 644 Odfen. L Qual. 72 ¢, 11 Qugle
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s witd biermit auf die Ginvidtung oufmerfjam gemacht, vaf ven ‘Eacm.
btmﬂnn auf ibren Bejtellungsfabrien Padete ohue Werthangabe sur Abgabe
bei der Poftanjtalt ibergeben werden diivfen. Cs ift audy aeftattet, bei der Poit-
anftait die Abbholung von Padeten aus der Wobnung fehriftlich au bejtellen. Fiic
Derartige Beitellichreiben oder Veitellarten Tommt eine Gebiibr nidyt sur Grhebung;
icfelben fonnen in die Bricjlaften qelegt oder den bejtellenden Boten mitgegeben
wetden.  Diz Pa Yfﬂb\”p[ﬂ nehmen die Padete entweder innerhalb ver Hiufer jelbit,
weldbe fe gum Jwede der Vejtellung byw. Abbolung betreten, oder an denjenigen
Stellen enfgegen, wo ihr Fubrwer? jeweilig balt. 9903

Die Gebiibr dr Ginfammlung ver Padete betrigt 10 ¢ fiir jeves Stiid.
Kaijerliched Pojtamt 2,
Sdulze

Wir habon bis zu der Anfang niichsten Monats erfolgenden
Inbetriebsetzung unserer neuen Briketfabrik keine
Brikets mehr abzugeben. Der Sommerpreis von
M. 0,60 p, Ctr. ab Grube gilt bis zam 15, Nov. d. js

von da ab tritt der Winterpreis von M. 0,65 p. ctr,
in Kraft. [1138

Steinkohlenwerk Plitz b. Lobejiin.

) " YaR
> toerden von Keinem f 61'1/@i uben‘r‘af‘

"i-

%efanmtmnd)uug.

Der Sidhfifeh-Thitvingijche ﬁh'lftt.
uud  Pierdezucht-BVevein halt Sonun:
tag, den 11, October d. J. auf den
Wiecfen bei ‘Bai eudorf eine Perde:
venwen ab.  Bur Berhinderung von Ded-
werfe: und_ Flur-Befdhadigungen an den
Ufern der Saale durd) Bufdhauer diirfen
am Tage des Hennens, von Mittag ab,
Dampfer und fonjtige Fabrjeuge nur an
den mit Tafeln begeichneten Stellen e
Wiefen land:| 0.

Palle a. ., den 3. October 1836,
Die K .3 T afi é 4
PR S T R AT e PSR

on groi;utttget
willfreaft

find meine Mandavinen-Dannen, i Pfd.
nur ME2,50, Palbdaunen nur M. 2,—,
von beiden Sorten genugm 4YBqub sum

K. Mauersberger,

Firberei und chemische Wasch-Anstalt.

Grisstes und leistungsfihigstes Etablissement der Prov. Sachsen.
Féarberei und Reinigung fiir Damen- u. Herrengarderobe
jeder Art, Mibelstoffe, Gardinen, Stickereien, Federn,

Handschuhen etc. (0964

Laden in Halle a. S.:

Leipzigerstr. 33, Moritzkirchhof 5, Geiststr. 15 (Adter-Apotheke)

nnd Ammahme bei Herrn Galander neben , Walhalia,

vollen Dedbeit.
febr filllvdftig und weidy, a Pv. ML 1,20
und 1,50, mit 4 Pfund reichlich mfulll

Spesial-Bettfedern -
und Bettenhandlung,
2eivsiaeeHorm, Balsam, tsi¥siger:

Siide Nibeniduifel,
Trodenjdynisel,

liefext billigit frachtivei aller Babnitationen

Ernst Rammelberg,
iaadebnrg, o

“\‘nm Toveafall fuche 3u fofort oder
1. Desember cinen titchtigen 1095

- t folives QB BOF iusserst billigen Preisen. “Jg
T 70 OOO Mk l Hypo’;hek m""‘b”“t "4‘“’"‘“3;(‘ fﬁ:‘é"'; rc"l‘cr‘ Preisanfragen werden umgehend erledigt.
E{udﬂ Feweroesi SeindA § ,(h m',m DOffetten sub Domaine Loberip bei Sordig.
l07l..- an Rudo! nln\w. Dalle (0849 - timecke.

Gtto Stiele

Buchdruckerei und Verlag der
, Halleschen Zeitung*

(Alleiniger Inhaber: Otto Thiole)
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfichlt sich zur Anfertigung von

Massenauflagen

(Rotationsdruek)

fir Prospekte, Preislisten, Broschiiren u. s. w.
bei

Motationadrud und Berlag von Dtto Thiele, Palle (Saale), Leipyigeritrafe 87
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Tiigliche Nnterhaltungs-Beilage der Hallejhen Jeitung.
235, Palle a. S., Diensdtag, den 6. Oftober 1896,
R e e e o L5054 S S AT, S At S
SWenn i) Dich nicht ftore, Du ihr nidht Bejondered su
[Racdybrud verboten.] iagenmbaft{é‘ e_nti%;eg.neteme_gf 1lmf}jer [eéd)thin. ok ek

i i ¢ Den Bruder nun bdod) etwas ver:
g ervh n bliit l] | R 1_1)unberte nn.n_neb:trte“er z;orl)in boch nicyt fo gang im) Sderge ges

8) Roman von Clatriffa Lobbe. fprocen, Clli es ihm wirflid)y angethan ¢

,Das Maddjen ijt aber dod) reizend,” meinte der Prifident,
,und wobhl eines Opfers werth. Freilih, Du als Dutter dentjt
fithler dariiber.”

LUnd Du rviethejit Ottomar doch) audy entjdhieden von der
LBerbindbung mit der Familie Bodin ab.”

»3d) mufte als Onfel abrathen, nad) dem, was idy gehort
Datte. it aber feine Liebe wirflid) jo grop, feine Elli wirklic)
jo treffliy und werthvoll, wie e8 ben Unjdein BHat , mm,
jo muf man fid) freuen, wenn es in  beutiger
materieller eit nod) jolcye Alles iibermindende eigungen giebt.
Und id) qlaube, baf bder erjte Cindrud, den das Midchen auf
mid) machte, der ritige war. €8 fommt ja mandymal vor,
daf gerade aus einem Sumpfboden die jhonjten und duftenditen
Blumen Hervorwadhfen.  Und wie fold) eine Blume eridien jie
mir. Sie aus Ddiejer Umgebung 3u retten, ijt aud) eine eines
edlen Derzens wiirbige Nufgabe. Darin Dbegreife iy Ottomar
vollfonumen.”

,3a, ja, weil Du ein Jdealift bijt, mie er. Dennod) 3laube
ih, Du an feiner Stelle wiirdejt Dich doch fehr befinnen, ebe
Qu Dir die Blume aus dem Sumpfe holteft.”

»Das ijt die Frage! Sie hat einen aupergewdhnliden Cin-

dprud auf mid) gemadt. LWer weif,” ffiigte er jcherzend hingu,
,0b i nidht, wenn id) nod) jung, nodh) fraftia genug dasu ware
und nidht bere'ts ben Wurm fublte, der mir am Leben nagt,
mit ithm in der BVewerbung um die Gunjt des veizenden Wiad-
dens nod) in die Sdranfen treten wiirbe!”
_ ,Wie Du nur fprichit,” rief die Profefjorin mit etroas jauer:
jiiger Wiiene. ,Ja, ihr Mdnner feid nun einmal unberechenbar
in Gurem Gejchmad. LWas aber den TWurm anbetrifjt, der Dir
am Leben nagen foll, jo ftraft Dein Ausfehen Deine Worte
Liigen. G5 it in der That bejler als jeit lange.”

Der Prafident (ddhelte. Cr fﬁglte fich wirflich in legter Seit
mertlid) wobler als in fritheren Jabhren. Jn Folge der idyweren
Sdyidjalsidldge, die hn fo rajd) nadjeinander betroffen, hatte er
bjters am_Qersen gelitten, ohne dap die Aerste gevade einen
Jebler fonjtativt Hatten.

Snbefien plagten ihn jumeilen Beflemmungen. Dan Hatte
ihm das Verafteinen — er war in jungen Jahren ein pajfionirter
Alpenjteiger gewejen — verboten; er mupte auf jeine Gejunbdheit
adten, und das idjien ihm ein ,Memento mori”, vor bem er
feine’ Augen nidht verjchlieRen durfte.

Draupen ging die Glode. Das Stubenmdiddien meldete
Braulein Bodin an.

LA, Dein Bejud) fommt jdhon,” jagte der Prdfident. ,Idh
bitte Did), fei mild gegen dag arme Kind, und jprid) iiber die
bofe Angelegenheit nicht.”

S Wenn fie nidyt felbjt davon anfingt? Aber Du fannit ja
mit uns den RKaffee nefimen, wenn das junge Middchen Dir jo
ibmerencmt ijt, — die Sumpiblume,” fiigte jie etwas {jpottijd)

ingu.

Der Prafident that, als ob er den Spott nidht hore. Cr
interefiirte fidh wirflic) fiir Elli, ja nach dem lepten bdjen Vors
falle awiiden ihrem Vater und Hiibner nod) lecbhajter als im
nfang, und nabhm bdaber gern die Gelegenbeit wahr, jie ndber
fennen 3u lernen. Wielleidit fonnte er durdy fie audh fich wabr:
heitaqetreuer, als es jonjt moglid) war, iiber die Verhdltnifie des
Bodiniden Haujes unterrichten, was ihm jegt von bejonderem
Werthe war

LJidts, was Du nidt aud) horen fonntejt.. Und da Die
boje Angelegenheit nad) Deinem Wunjdhe nidit erithrt werben -

foll

JJein, [af uns lieber von Ottomar jprechen. Hat er Dir
nidht iber jeine ieife etwas aefchrieben? Jdy wollte Didy jchon
bitten, mir ben Brief vorzulejen.” :

Glli batte draufen Hut und Mantel abgelegt. Nun trat
fie herein, verneigte fich vor dem Brdjibenten und Ffiigte Der
Brofefjorin die Hanbd.

Cin  jchlichtes blaues Wollentleid umijdilofy eng ihre
feine Gejtalt und Hob das weidie Oval ihres Gefichtes bervor, :
bas auffallend bleidh und, wie es dem Lrifidenten vorfam,
jhymaler als frither erfdhien. Unter i1hren Augen, Ddie heute un-
faglich traurig blicften, lagerten ‘tiefe Schatten.

Dennod) war fie der Cinladung der Profefjorin fogleidh) ge-
folgt. Nad) den erjten jchmweren Stunden, nach vielfachen gemein: -
jamen Berathungen mit dem Vater war endlic) wieder Rube und

| mit Der Nube die Hofimung in das junge Hers eingesogen. Eine

genante Berednung war aufaejtellt mworden. Die 600 Vearf
jollten sur Befriedigung bder Ddrangendjten Gliubiger vermandl
werden. Mit bden itbrigen bhoffte der NRath ein Abfommen 3u
treffen und bdie Schuld bdurch vierteljahrliche Abzahlungen all-
mahlich tilgen zu fonnen. RFreilid) waven bdann doppelte Ein-
jdhranfungen nothig. ber 1was that das? Wenn das Dienjt-
maddyen entlajien, auf alle Neuanichaffungen in der Gardersbe
vorldufig versichtet wiirbe, dann. war es moglich, pon dem Gehalte:
bie Zablungen ju leijten. Und wenn fie, CUi, damy durd) ihre
Mialereien nod) etwas binguverdiente, mufte es ja aehen. Freilich
per von Jrmgard erhaltene Vorjchuf mufte guecit abgearbeitet
werden, und an ein weiteres Studium, worauf fie gehofjt Hatte,
durfte fie jest nicht weiter denfen. Des BVaters Chre war dann
aber gerettet, fie braudite Ottomar, wie fie Unfangs es thun zu’
mitfjen geglaubt Hatte, jein Wort noch nicht juriictsugeben ; denn
ein Madden aus entehrier Familie durfte er nimmer ju jeiner
Frau madhen, das jtand fejt bei ihr, felbjt, wenn er davauf be-
jtehen follte ; dasu [iebte fie ihn zu fehr. Jlun jedod),” da
noch Hoffnung vorganden war, wenn aud) Jabhre Ddaviiber
Dingehen follten, Alles das ausaleidhen su Fonmen, glaubte
Lig,_ﬁd) und ihm Dden Schmerz einer Trennung “erjpaven u
iirfen.

Die Profefjorin nahm eine moglidyft freunbdliche Miene an,
obgleidy ihr innerlid) qar nidht jo ju Duthe war; aber fie fithlte
fid) unter Den beobadjtenden Augen des Brubers, und den modyte
fie nidht erziirnen.

Man jegte fid) um den Kaffeetijd). Der Prafident als Welt:
mann wupte jogleich eine allgemeine Unterhaltung einguleiten.
Die Profefjorin fragte nad) dem Befinden von Ellis Eltern und
Sdywejtern, worauf fie die etwas befangene Antwort erhielt, da
es Allen gut ginge.

Dann Bolte jie Ottormars Brief hervor. Jhr Brubder wiinjde,
ihn su horen; ob es fie, Glli, aud) mitinterejfive. Natiirlid), ob-
wobl Ottomar jo freundlich gewejen jei, jchon aus Athen an fie ju
jdhreiben. B

Und nun las die Profefjorin vor, eine fchone, fefjelnd ges
jhriebene Schilderung bder Neije, die iiber Triejt und -Das
abdriatijche Dieer mit dem Lloyddampfer bdiveft nad) Athen ge
gangen war. Smmer beller in miitterlidhem Stolze leudyteten die
Nuaen der Profefjorin auf, je weiter jie (as. Bergeffen -war
Alles, was fie vorhin nod) geaen Clli eingenommen bhatte, und
ba jie in Den idyonen Aucen Ddes jungen Wadbchens den Refler
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bes eigenen Empfindens bemerfte, lichelte fie ifr von Jeit su
:itll frfeunb[id) au, o oft fie an eine befonders warm ndene
elle fam.

»30,” fagte ber Prifident, als fie geendet, ,wer Sinm fiir
bas Alte, das WVergangene hat, Der wird nie obne innere Be-
wegung diefen Wabhrzeiden einer verfunfenen Hohen Kultur gegens
iiberjtehen. Auch auf mich hat Wthen, als id) vor etwa zwansig
Jabren gum erjten Diale den flaffijhen Boben betrat, einen un-
vergeflidyen Cindrud gemadyt, wie viel mehr auf einen Ardydologen
und Kunithiftorifer, wie Ottomar es ift. Da muf jeder Stem,
ieber Fels, jeder Vaum gans bejonders su ihm jpredhen. Unbd
wenn evjt der Frithling fommt — und das ijt nidt mebhr lange
hin, wenn e3 auf dem Wiarmor 3u fproffen beginnt, 1wenn
Anemonen und Sternblumen 3wifden dem alten Geftein empor-
fprieen, wenn die Rofen blithen und {id) in duftenden Gewinden

von Baum-zu Baum jdlingen, dann glaubt man wirflid), ein.

Mavdhen aus Taufend und eine Nadyt fei lebendig gemworden.
Jcb war mit meiner verjtorbenen Frau in ber jhomen Fritblings-
eit in Athen, als die ganze Stadt unbd alle Kivdyen jogujagen unter

ofen jtanben. Und Abends bei Vollmond auf der Afropolis,
wenn die Ruinen ber Tempel unter feinem goldbigen Lidyt fich
wieber su einem Gangen ' jujammengufiigen jdjeinen ! Jdy werde
biefe Stunden nie vergejjen.”

Gllis Augen bhingen voll JInterefje an ben Siigen Des
Prifidbenten, die wie vom Glan der Crinnerung fajt jngendlidh
purdleuchtet jdhienen. Jhr warmer Strahl begegnete jeinem
Blict, der fich, als er qeenbet hatte, ihr zuwanbdte.

,Sie wundern fih gewi, mein  Fraulein,” fagte er
Steunblid), ,0af ein alter Mann nod) fo begeiftert jprechen
ann.”

wym Gegentheil, i) freue mid), ju feben, daff Bevorsugte
aud) mit graven Haaven nody jung bletben Finnen.”

,Dian with wieder jung, wenn man fidh jo anmuthiger
Qugend gegeniiberfieht,” entgegnete ber Prdjident galant.

Die Profefforin jdyiittelte beimlid) ben Kopf. Sie blictte
von ihrem Bruder au Cli und von bdiefer wieber juviid; aber
fie fagte nidhts, obwobhl fie fi)y fitr Ottomar etwas beleidigt
fillte, baB nicht er und fein Brief, jondern ber Prdfident
Das Juterefje Elis jo gany in Anjpruch gu nehmen fchien.

JOttomar war bejorgt um Sie, liebes Kind,“ begann fie °

jept in etwasd jtrengem Tone. ,Sie habén auf jeinen Brief nod)
nidyt geantwortet.”

O dod), er wird jept jchon meine Antwort Haben ; fie ver-
gogerte fid), weil ih einige Tage nicht wobl war,” entgegnete
Glli mit einem fragenden Blidk auf den Prdfidenten hin. Durite
fie benn in feiney, Gegemwart fo offen tber ihr Verhaltnih zu
Ottomar jpreden ?

+3d) bin ing Geheimnif gezogen,” jagte er, fich leidht geqen
Glli verneigend, ,und darf mit Crlaubnif meiner Sdwejter Sie
als aufiinftige Nidyte begriigen.”

Dabei fabte er ihre Hand und jog fie mit dhevalerester
Artigleit an die Lippen. b

Sie errdthete. 3

Wie giitig Sie find,” ftotterte fie beglilct, ,und wie dant:
bar idy Jbnen bin !* 3

Danfbar dafiir,” f{derste er, ,baf ein alter Vkann eines
hiibjchen jungen Vidddjens Hand fiifjen dbarf? Jch Habe Jhuen
su danfen.”

Glli, bie feht jebe Stunbe, bie nicht der Arbeit geweiht war,
alg eine verlorene betradytete, brad) bald wieder auf.

Als fie fid) im Vorzimmer 3zum Fortgehen uved)t madte,
flitfterte die Profefjorin ihrem Bruber ju:

,Du bift gani wie mein Vann, vollig {dhwad) dem Mdidchen
gegentiber. ) meine, e8 wdre befler gewejen, Du hitteft unter
Den obwaltenden Umijtdnden nidht von der Verlobung gejprodien,
bie ja in Wabrheit nod) nidht erfolgt ijt.”

#L0B nur,” fagte der Prdfident, fidh nun gleidhfalls verab-
fchievend. ,,Jch weif fdhon, was idy thue.”

Als Clli die Treppe binunterging, horte jie Sdritte hinter
fih. @e war Der Prdfibent, der mit ihr Das Daus verlief.
Cein @efidht war jept fehr ernft, und als er vor der Hausthin
vor Elli ben Hut 3oq, jagte er rajd): ,Da Sie jebt unter den
Augen meiner Sdpvejter 3u meiner Nichte creirt worden find,
~raulein Eli, darf id) wobl aud) bie Nechte bes Onfels in An-
ipeudh nehmen und Sie um eine Untervebung unter vier Wugen
Ditten. Jcd) habe nothwendig mit Jhnen ju jprechen und Hoffe,
Sie idpeuen fid) nidht, einen alten Vann in feiner Wobhnung
aujauinchen.”

Clli wedhielte ein wenig die Farbe. Sie erfdyraf, reil fie
abnte. daf es Dbes Vaterd Angelegenbeit fei, wecen Der bder

Prdjivent fie gu fpreden winjdhe. Das Bewuftiein aber, dak
er ifr wohlwolle, berubigte fie qud) wieber,

L danfe Jbnen,” jagte fie, ,danfe Jhnen vielmals;
wann darf id) fommen #* ; :
,Morgen Nadymittag nm Ddiefe Jeit. Jd) werde Sie ers
warten. 3

Nodhy einmal jog er den Hut, bann gingen beide in vers
fdhiedenen Ridhtungen augeinander.

9.

Als Gli BHeimfam, fand fie Jrmgard wvor, bie Heiter
plaudernd swifdhen Niutter und Scywejter jaf. Da das Leben
\cheinbar in ber alten Weije fortging, hatte die Rathin jid) jhon

wieder vollftdndig berubigt und lep ihrer gewohnten ‘J!e{ﬁelig: >

feit freien Lauf.

,Denfe Dir, Cli,” vief jie der Cintretenben entgegen,
H¥rdulein Jrmgard ift hier, um Did) und die Schwejter _fiir
ndachjte Woche sum Ball einguladen. CE& ijt der lepte in Ddiejer
Saijon, der im Haufe des Herrn Geheimrathe gegeben wird.
Lena und Ottt meinten, ihre Toilette fei nidht mebhr vedyt
geeignet Dbagu , Ddie liebe Jvmgard will aber nidts Ddavon
wijjen.”

L glaube wirklid),” warf Gl mit einem rvajhen Blid
auf die Schweftern ein, ,Lena wund Ofti Dhaben redit. Die
%’boi[gtteu find verbraucht, und Ddu weift, Jrmgard, neue angus

affen —*

»WBir haben jchon die Kleider Revue paffiven laffen,” unters
brac) fie bie Freundin, wdhrend ihre Augen voll aufjteigender
Sorge an den bleidyen %ﬁgen Gllis bingen. Waven dod) aud)
jhon gu ihren Ofren allerhand Geviidhte gedrungen, und fie
Datte )id) vorgenommen, der Wahrbheit beute nad)gufnryd;eq;
%id)t_['nuﬁ JNeugier, fondern aus innigjter Theilnabhme filv die
Familie,

Glli war fo lange mdht bei ihr gerwefen, und in dem Ge:
jelljchaftsfturm, in weldem fie und _ibre Gltern lebten, hatte fie
i Dder vergangenen Wodhe Feine Stunbde eriibrigen finne, fie
aufsujuden, und nun lag fie in Dden fjpredjenden Wiienen der
Freundin, dap wirflid) etwas vorgefallen, etwas jehr Trauriges
vorgefallen jein mufte.

(Fortjegung folgt.)

Heinvidy von Treitfdjhe als Didyter.

Mit Deinvidh von  Treitidfe ijt  derjenige  Deutjche
Oijtorifer von uns gejdhieden, der in feiner Darjtellungsdweife
das Dodyjte erveidht hat, was iiberhaupt mit ben Viitteln unjerer
Sypradie erveihar {deint. Fragen wir nad) den Glementen, aus
denen Ddiefer glangende Stil fidy ergab, fo wird immer in erjter
Qinie auf bie arandiofe Perjonlichfeit hinguweijen fein, bie in

| Treitihfe’s Darjtellung nad) Ausbrud ringt und mit einem fo

fidheren Gliid und oft jo padender Gewalt aud) Uusbruct findet,
daB wir in ben Worten den Viann, ben gangen Piann mit
jeinem bhoben Gedanfenifug und feinem ftavfen, warmen Der
st baben wdahnen. Was das rein Formale feines Stils betrift,
jo verrdth es auf jeder Seite jener Schriften den Dichter.
Siegreid) brechen in feinen gejdyichtlichen Gcbilberungen imymer
und immer wieber Kldnge unverfalicyter Lyrif durd), und faijt
etmas oft veiben fid) jeine Worte in einer rein poetijhen Fol
Man vergleidhe etwa jeine Darjtellung der Schlad)t van
Alliance mit der in-ihrer Art nidyt minder FHaffijchen Darjtellung,
die Sybel von der jo ahulich verlgufenden Schlacd)t von RKonig-
ards glebt, und man gueift mit eing die durd) und burdh dichterijce
Cigenart Treitihfe’'s : nur einem Didjter gelingen fo jubelnde
Sijladyt-Dithyramben.

Bu den gldngenditen Aufiigen, bdie Treitidle aefdrieben,
sdblen meines Cradytens die Veitvdage zur Gejdyichte des beutjhen
Dramas, bdie Charafterbilver, die er von Milton unb Byron
und von bem jdywdbijden Uhland seidhnet. Wer bidyterijche
Cigenart fo fein ju wiirdigen verfteht, wer das itille, verborgene
Ketmen  des Genies o ju belaujdhen vermag, wer fo aud) den
abjtoBenden  Jiigen eined fimpfenden Diehtergeiftes qerecht
wird, wie das Tveitihfe bei Heinvid) von Kleift, bei Lord Byron
qelingt, ja, Der bat eben felbjt Dden Sampf bes werbenden
Didters an  fich eclebt. Aud) in feiner deutjdhen Gejchichte
find die Abjdynitte iiber unjere Didyter von gans bejonders veifer
Sdyonbeit.

In der That, Treitjchfe ijt Dichter, berufemdpiger Dichter
gewefen. Wir befigen von ihm 2 Bandchen {ugendlicher Poefie,
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ewe,

bidde”, ba 1857 Beraus e, nete
er alg ,Stubdien”, Wir geben den onter[&ngi en Gedidhten den
Borgug. ,Ein wahres Didytergemiith fann nie etwas Anberes
mub::m eln als Die Jbeen feiner eit,” hat Treitichle in feinem
Auffap tiber Byron gelehrt: bie Ideen der 50er Jahre jprecien
padend ju uné aus den vaterldndijden Gedichten. Der qrimmige
Born bes enttdujbten Patvioten madyt fidy in truigen Weifen
Lujt.  Nidt mattes Verzagen ijt die Sadhe diefes fium;en Dichters:
Niemand hot nad) Treitidhfe ein Necht, an feinem Bolfe zu
verpweifeln. Unter allem Drud jener Jabre blieb er hoffnungs:
ftarf und juverfidtlich, ein Seber und Prophet auf die grofe
Beit unjeres an BVolfes, dieer mit ganzer Seele glaubte. Dian
wibne nidt, dag er in feinem entguﬁaﬂitdma Wefen die gange
Tiefe unf{mt Sdmad) wur balb ermejien, Jiein, unbarmbetatp
bat er fte ergriinbet. Sein Lied, ,Der Wahn bes SKrvanfen”,
giebt ung davon Jeugnif. Der Kvanfe, den er meint, dag it
dev Deutfdhe, der uber bas banferotte Polenthum fidh mtrﬁ;tet.
Cin Freund halt ihm entgegen, dbag es mit Deutidhland um fein
Qaar beffer jtebe,

La fubr ih auf : ,IWillit du mit und vergleiden
Dies Hettleyvolf, dies todle, heimatbloie? —
L, fieh umber in unfjern gold'nen MNeighen” . ,

b fab mih um! Ja, von vem Muttesichoofe
er eimatherde find wir nidht vertriehen, :
wm Mind’jten nody nicht alle. Mand’ ein Theil
s beil'aen Meiches ijt ung nodh verblieben.

Jiod) find nicht alle deutfchen Gaven feil

%tﬁ Jremven beutegierigen Berlangen.
s bilft's ¢ Nicyt reicher Felder iinpig Brangen,

NMieht hober Stivte Glang, nicht jtarfe Heere —

Was Volfer bildet, ijt allein die Ehre !

Tiir die bedriidende Diirftigleit der Gegenwart fucht der
junge Treitihfe Trojt in Deutidjlands grofer BVergangenbeit.
Mit ausgejprochener WVorliebe verjenft er jid) in Ddie eiten
ter mddytigen Danja; der trupige Kampf der Stedinger bietet
ihm Crbawumg, die Fithne Cntdectungs: und Croberungsfabhrt
eines Ambrofius Dalfinger fonnte ihn im JInnerjten erquiden
— wenn die Gegenwart daneben nidht gar jo flaglidy eridyiene.
Jachbem er gejchilbert, swie jemer Augsburger Kolumbus bie
Riifte BVeneguelas fiir das Daus Welfer erobert (1629—35),
jchliet fein Sang mit den jdymerzlidien Verjen :

D Bild des Stolges und ver Derelichfeit ;
An deinem Bauber biang’ ich allegeif =
@leichie ein iingling an Der Liebjten Babhre
Den TWebtrank] leevet, Den fein Gott verfiift,
Und dody nody!fpielt mit ibrem gold’'nen Laare
gnb ibres Bufens weige Walbung Titft,
i jung gx lﬁ?m Die nerlnmcn%Bonnm,

Der arme Thor! Nur barter wird fein Leid,
Wenn tbm der furse jhone Traum zervonnen. —
So witd audh unsé der Blid in jene Beit

%um Sootte nur. Der glten Tage Kubm

bag eine, vom 1866, tragt Den itel ,Baterlindijde Ge-
3 ;na‘:z“ im Sabgwt nbie

oIt uné fein theuer trautes Cigentbum.
ag ijt Der Fludh, den franfe Volfer tragen :
A6t lidgter Hubm felbft witd ein Quell der Klagen!

"~ Die gange Hohe des ‘Brophetmt?um; erfteigt fein Lied in der

»Rlage” ; die Frithlingsahnung, welde in den 50er Jahren trog

alle uu? alledem durd) Ddie deutjichen Devsen ging, bringt fie 3u

padenbiten Ausdbrud. Der Didyter freut fich ob der gahrenden

Unrube , bed jtivmijdhen Qirmend jener Tage; ,mwie fid) Des

%ﬁnte{ﬁ Weh nid)t wendet, wenn nid)t die Windsbraut tobt und
naubt.” .

go witd den BVilfern Macht und Grdfe
idht rote ein leichtes Bauberjviel.

Die nicht gejeuist w Jioth und Bloke,
Grreihten nie das hobe Jiel !

MWob! find wir hundertmal aejchlagen,
Wobl miften wir mand goldnen Preis,
Wobl jtebn wir, wenn die Volfer tagen,
Die Traurigiten im Hoben Kreis.

Rein Bolf bat folhe Schmadh empfunien,
Das nidgt im jaben Tod gerbrach ;

Rir rangen und ausd Todedwunden
Bu ewig neuem NRingen mwach!

Und boffend fingen Bauernlieder
Und boffend jagt der Weifen Sprud :

Ginit Tebrt die alte Groge wieder,
Grlofet von vem Naiferflud 1 —
RKein Feind, fein Brandmal fonnt’ uné rauben

Die fefte Glaubensgnoesity! :
Nod) log Dem tenen Bolferglauben
Der treue Gott des Himmels nidht?
Sie fommen nod, die gold'nen ¢,
Die wir in Jorn und Gram nfebnng,
o nur wie eine finit're Sage

Max ver deutjchen Schande tdnt,
Und ernten audy et fetne Heiten
Dag Glid, von uns gejiet jchon :
Die wir im rechten Kampfe ftreiten,
Wir jragen nicht nadh unjerm_Lohn.
Wobl bertlich i1t’3 am_warmen Frieden
Sid) weden, an ded Sieges Lujt: —
Dem Kampfer aud ift Deil bejchieden,
Der Frieden in der brapen Vujt.

Wiahrend in ben vaterlindifdhen Gediditen bas epijche Clement
vorherridyt, bieten bie ,Stubien” vom Jahre 1857 fajt aus-
idlieplic) (yrijhe Stimmungsbilder. Sie erdifnen einen Cinblid
it das jugendliche Stilrmen und Drdngen Dbiejer uoﬂia{tigm
Kraftnatuy.  JIn feinem '%&gas itber Milton fteht das BVefennts
nig: ,Wenn anbders die Proteus-Natur, bie Gabe mit taujend
Jungen ju reben, eine weientlidge Dichtertugend bleibt, jo mup
ein junger Rimftler bas Lieblidhe, das Lodende der Siimde, die
@ebred)lichfeit ber MWelt und bie Verpweiflung aller Kreatur
febr tief und ftart empfunbden haben. Denn wie mag er bas
Qeben in der gangen Fiille feiner Pracht und feiner Wibertpriiche
darjtellen, wenn er nidt jdredlih im Jnnerjten die gemeinen
Rampfe der Menjehheit durdhpefodhten bat 2 Dag jind im
wefentlihen die Tone, meldye in Dben ,Studien” angejdhlagen
werden.  Kraft und Gluth ijt in jeder Empfindung biexu jungen
Siingers, Feuer in feiner Liebe wie in feinem Haf, die ézibens
fchaft ijt jein Lebengelement. Seine Lyvif hat nidyts Tdn' elndes,
den leidhten Schers fennt fie faum, pathetijdh wudhtiq fteigt fie
einber auf hobem Kotburn, Der jdwermiithige Ton gelingt ihr
qut bejten, fiir die Tragit im Dafein hat fie das feinfte Ber=
ftandnih. So fingt fie ergreifend bdas ewig junge Web van
Sdyeiden und Dieiden, den wilden Scymer; ob gebrodhener Treue,
gefniciter Unjdyuld.

. Um oud) aus bdiefen ,Stubien” einige Broben vorjulegen,
jeien bier sunddit Ddie flotten BVerje mitgetheilt, it denen der
grofe Publizijt die Tagesprefie darafteviniet. Das Gedicht trigt
oie Ueberidyift ,Cin wenig Waidye” und hanbelt von dem Vers
madytnip einer gejeierten Weltdame.

Wie Fremde pflegen, lef’ ich in den Spalten,

Die diejem Volf des Tageswunder fagen,

Den fliich’gen Blittern, mo die Lujtgeftalten
Nachbarlich fteben bei ves Elends Rlagen.

Nchtlos durdlauf’ i) ibre Seilen all :

Mufif — Theater — Biille — wobl, wie immer —
lind dann — Berfteig’rung wegen Tobvesfall —
Sieh’ da, im Freudenflang ein Schmerzgerwvimmer.
Was witd verfteigert ¢ Retten, Perlen. Ninge

1ind goldne Bedher von dem feinjten Gug

1nd taufend bunte veidhe Flitterdinge,

Julegt — ,ein wenig Wajche*'. Iy ein Schlug!
win bittres Yadeln frofjtelte mid) an:

O Bilo bes Lebens : Deudpleriicher Gridfe !

O $Hobn, wie nody fein Spdtter ibn erfann:
@oldfeiten reich — und — nidyté fiir eure Blofe!!

Das weitaus fdinfte Lied ber ,Stubien” ftellt ein Stiict
Selbjtbiographie des qropen DHijtorifers dar; es behanbelt jeine
Taubheit und wie er baa;x' fam. Man weif ja wobl, dai
bieje jonit fo riefenbaft ftarfe Natur, daf diefen Wiann, deijen
Worte wie_ein Strom von Klang fich iiber die Hover ju ergiepen
pilegte, defien @ntad)ﬁ. 1o oft wie reinjte Mufif fid) anborte, von
Jugend auf fajt vollig taub gewefen ijt. Gine Kinderfranfheit
hatte fein Gebor gejhmddyt, _&;xl'tbe dratliche Bebanbdlung die
Sdhe verjdylimmert, und jchlieBlicy Jab fich ber Diann, Qfﬁb%gt“
wie wenige, um ing praftijde Leben glnauguifelr, von der Mit-.
welt abgefperrt Durd) Den Den faft ganslihen Mangel bes
Gehire! Das war berb, bherb sumal fiir eine fo mittheiljame
Natur wie die feinige. Ergreifend bat ev in feinen ,Krant-
heitstvdumen” bies grope Yeid, biefe Tragil jeines Lebens
bejungen :

Da ftebit Du vor mir, Jimmer, traut befannt,
Ter Knabenfdmpfe laute Schlachtenitatte !
Cichtitzablend fpielen an der gelben Jand,
Jcb liege franf im engen Rinderbette.

ur Gde war der fleine Tijh geriidt ;

er Sabel rubt, mein flirrender Begleiter ;
Mein bdlzern Roglein ftarren Uuaes blidt
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Wie fragend nacd) dem lang entbehrten Reiter.
Die Cliern fteb’n um einen fremden Mann —
) mund’re midh, was fie fo leife fprechen.
¢ fhaut fie emnit und adyfelyudend an —
Die Mutter weint, al3 follt’ 1br Hery gerbrechen.

Mein BVater trat yum Bett und bielt den Mund

Didyt an mein oﬁ: — id) bore jegt nodh flingen

Der Worte licben Schall : Du bijt gejund,

Bald witft Du wieder frob im Freien foringen!

3 gog binaus. Mir war, al ob ein Arm

Sid) eilig falt um meinen Bufen legte.

Nodh fchien die Sonne nieder bhell und warm :

NRodh ftand die Banf, wo i) su rajten pflegte;
d ragt der Baum, wo idh Der %Bﬂbtut

Sebnfiihtig Switichern in dem Nejt belauichet

Warum wobl beut’ das fiife Tnen rubt ?
%{t denn Der Erde Froblichleit verraufchet ?
Die Magbe jchaffen noch, wie fonit, im Felb.
Was fingen fie nicht mebr Die frobe TWeife
&;zm Rinterjhlafe liegt die Sommermwelt
ein, horch, jest tont e85 — ad), wie matt und leife
Bon fern, ein Fremdling fam mir jeder Ton.
Da ward mir angit, idh floh nadh éauﬁ suriide,
Als midh der BVater rief: Viein armer Sobn!
Und mir erzdblte von Des Fiebers Tiide . . .

Und g:.embcr immer wird dem Obr der Tom,
Und jtiller witd 3 um midh, der immer:
Die Luit verflang, die Freunde find entflo’n . .
Da bin i) wieder in dem RKranfenzimmer,
Dort lehnen RKritppel mit zerfchrotnem Leib
Des Argtes harrend und verfaline Greife:
AUd, lieblich 1it Des Lebens Beitvertreid,
Beridyieben wollen fie die lepte Reife.

et fteb’ idy, body und itarf, Das Auge bell,

in frifber Junge in ver Greifen Mitte:
Dody binfend folgt, ein hobhnijher Gefell,

Das Leid mir unfichtbar auf jedem Schritte.
Da fam fie itber midy, die faliche Scham,
Und reigte mir Dad Hera mit argem Spotte.
gum Riefen wudh3 der ang befdmpfte Gram,

nd frech und lafternd fludt’ ich meinem Gotte:
Was baft Du nidyt mit Deinem Donnerjtrabl —
Du bijt ja reih an Schreden — midh erfchlagen ?
© Du bijt bart! Jcb joll die alte Qual,
Gin Silave feine Feffel ewig tragen! —

Wenn nun dag Grifliche geichiebt : die Kraft,
Die Teinem Sinn verblieben, vor vem Sauber
Der barten Seit verwelfet und erichlafit ¢

Wenn Du dann bilflos jtebit, ein armer Tauber ?
Wenn Du dann einjam_briitejt, friih ergreift,

Und jtamofeft auf Den Boden laut und lange
Und Tolien gleich in gellen Tonen fchreiit,

Um finvifd) Dich ju weiden an dem Klange ?
Wirit Du dann finfen und sur Rube geb’n,

Du Bettlerfrembling in dem Heicy der Tone ?

— Nein, nein, ih will den barten Kamyf bejteb’n,
Denn Kampjes wiirdig ijt des Lebens Schine. . . .

RNein, bdren wirit Du, was nicht Ciner hoct,
m_Dienidenbufen der gebeimiten Tone:
Lerftehen wirit Du, was den Blid verfidrt
Und was die Wangen fdrbt mit beler Schine,
Und jdoffen folljt Du, wie die Bejte idafit :
Des Muthes Flammentrojtung follit Du fingen,
%n franfe Hergen fingen junge Kraft,
en Tuldern, die mit dunfeln Machten ringen.
Bor bellen Augen bellet fich die Nadht ;
Rein Leid, Das nidt die Trdftung in fid triige.
Auf jedes Trittes Spur die Freude lacdht —
© wie fie ftrablet: al’ Dein Gram ijt Liige!

So jang bder Muthige ahnungsévoll vor 40 Jahren; find
prophetifhe Worte je jdoner in Crfilllung gegangen, als an ihm?
Wabrbajtig durfte er hHoven, was nicht Giner hort; wabrhaftig
durfte er jdaffen, wie der Bejte fhafft. Unjeres LVolfes Seele
hat er belaujdyt wie Wenige vor ifhm; dag innerite Didyten und
Trachten jeiner Deutihen hat fich dbem tauben Mann erichlofjen
wie felten einem Horenden, und in den hevrlichiten Afforden bat
er in die IWelt hinausilingen lajjen, was ihm jich offenbart in
Qeben und Gejdyichte der Jation.

Treitichfe bhat es meines IWifjens nie beveut, dag er der
Berufsdichtung untreu geworden. Aud) wir haben feinen Grund,

-— 940 —

6 3u bedauern. Denn fo ungetheilt unfereBewunbderung fiie
jein Talent als Gejdhichtsidyveiber ift, fo unverfennbar find fere
Mingel als Didter. €5 ijt doch fein Jufall, dak nur Wenige
heute von jeinen Berjen wiffen. €5 fehlt meijt die volle Plajtif;
die Darjtellung leidet vielfad) an breitfpuriger Ausfithrlichteit
und ift trogbem nicht leidyt und angenehm faplid). Dagu fommt
nod) ein Jweites ; - die meiften der Treitjhfe’jchen Sedichte jepen
su viel gejdichtliche, ja lofalgeidhichtliche BVertrautheit voraus, um
audy nur im beften Sinne populaiv ju jein. Der Gelehree fit
diefem angehenden Didter jdhon iiberall im Naden. TWohl ihm,
wohl uns, DaB er fih von ber berujsmdpigen Didtung friih
genug einer Wiflenfhaft jumandte, die zu ihrer Darjtellung
mehr als andere Forjhungsgebiete etwas wie Dbidhterijche
Gejtaltungsiraft erfordert; jo ging jein immerhin erheblides
italent fir poetijhen Aufbau und usdrud mit nidten vers
oren.

Die eingige  ..cung Treitjhle’s, die durdhgejhlagen und
fidh ibren Plag in fajt allen Anthologien errungen hat, entjtammt
einer viel jpdteren 3eit als bdieje Jugendbwerfe. Jd) denfe an
fein ,Lied vom jdhmwarzen Adler.” Jeder fennt es,
jeben Bat e8 jdhon gepackt, diefes jtolze, gebanfenitarfe und bin-
reifend Devedte Jubellied auf den Dohenjollernaar: das iit
wicflid) populair, weil es fo jhlicht und einfad) ijt, wie feiner
von Treitjchfe’s Jugendgejangen. Sind dieje demnac) aud) feine
Parfjteine im Bilbungsgang des grofen Patrioten ; was jeiner
monumentalen Sdhopfung, der deutjden Gejdyichte im 19. Jabhr-
hunbert ihren einzigen Werth wverleibt, ijt nicht jum Mindejten
die phantafiegeborene, in Poefie getaudhte Sprache, der durdy
und durdy finijtlerijch gebachte Aufbau, das edt dramatijche
LQeben. Kurz, midit nur, was der Forid)er, jondern audy, was
der Didyter bei diefem groen Werfe leijtete, mad)t es 3u bem
wad e8 und Allen ijt. Unbd darum lohnt es fjid) wobl, dem
bidterijhen Werbeprozey unjeres Nationalbijtoriters Beadjtung
3u jchenten.

Allexrlet,

Die Thiirme ded Shweigend. LVon den Todtengebriuchen
Der Parfen jei bier einiges mitgetb‘em, mas fih auf die Beijegung der
Todten in den Thiltmen des Schweigens besieht. Die Thiirme des
Scyweigens find ganz aud Stein gebaut und auf erbibten Puniten
errichtet. Oben find fie offen, um den Seicrn den Butritt 3u gerdbren.
Bon aufen filhren einige Stufen zu ver eijernen Thiir, welde den
@Gingang bildet. Durch fie fteigt man auf eine ringformige Plattiorm,
mwelde einen tiefen, fredformigen Schadhit umgiebt. Diefelbe enthlt
fiir Die Nufnabme Der Qeichen Ddrei Meiben von feichten, offenen Be-
baltern, je eine fiir die WManner, Frauen und Kinder, entjprechend dDen
drei Sittengeboten der Religion Soroaijters : gute Thaten, gute Worte
gute Gedanfen. Bwijchen den Neiben find sukpfade fiir die Leichens
triger gelafien. Der tiefe Schacht in der Witte des Thurmes mikt
etwa 35 Meter im Umtang und dient gur Ablagerung der Knoden.
Jit das Trauergefolge beim Thurm angefommen, fo fegen die Trdger
die Babre nieder und enthiillen Das Gfeficht Der Leidhe. Hierauf
verbeugen fich Die Leidfragenden und wetfen aus einer Gntfctuun%)oon
wenigitens dret Schritten einen legten Blid aur den Todten. Dann
nebmen die Trdger die Babre auf und tragen fie in ven Thurm. Sie legen
den Ndrper in eine Der Vertiefunagen, sieben ipm mit Metallhaten die
Rleider ab und lafien ibn odllia nadt jutiid. ,Nadt find wir in
diefe Ielt gefommen, und nadt fjollen wir fie verlafien. Der Thurm
wird verfdhlofien, Ddie drauBen Verjammelten prechen nodh ein Sebet
und entfernen fidh. Jn ein  bis zwei Stunden wird der Leidhnam
von Den Jeiern odllig vom Fleijhe entbloft, und wenn Ddie Hige
Der Tropenjonne dad Gerpve ginglih ausgeddrrt hat, werden dic
fnodhen  in den Schacht qeworfen, wo fie allmablich 3u Staub zer:
broeln. So mwerden Reiche und NArme, Lornebme und Seringe
nach Ddem Tobe in vdlliger Gleichheit vereint. Jlach der Heligion
Boroajter’s find Crbe, FHeuer und IWaffer beilig, und um Deren
Befledung durdh Beriibrung mit faulenden Stoffen 3u verhindern,
verbietet fte Das Begraben, Berbrennen und in’s Wafjer LWerfen Dder
Leidyname.

BVegnem.
Mbchte qern Dir Roien viliiden,
Doch der Nugen jeheiut gering,
Denn mit Rojen — Hojen (dhmiiden
Jit ein diverfliifiig Ding.

Berantwortl. Hedafteur: Dr. Walther Gebensleben. NRotationgdrud und Verlag von Lito < hiele Dale (Saale), Leipgigeritr 87,
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Vorausfesung angefodhten werden, wie nad) § 119 eine ivethinmlidy abges
gebene WillenserFlarung.

§ 121.

Die Anfedhtung muf in den Fallen der §§ 119, 120 ohne jdyuldhafted
Bogern (unverjiiglich) erfolgen, nachdem der Anfechtungsberechtigte von dem
Anfechtungsqrunde Kenntnip erlangt hat. Die einem Abwefenden gegeniiber
erfolgte Anfechtung ailt als redtzeitig evfolat, wenn die Anfedhtungsertldrung
unversiiglich abgefendet worden ijt.

Die Anfechtung ilt ausgejdhlofien, wenn jeit der Abgabe ber Willenss
erflavung dreifiq Jabre verjtrichen jind.

§ 122,

it eine Willensevtlarung nady § 118 nichtig ober auf Grund der
8§ 119, 120 angefodyten, jo hat der Crilavende, wenn die Crfldrung einems
Andeven gegeniiber abjugeben war, diejem, andevenfalls jedem Dritten den
Sdhaden zu evieen, den der Andere ober der Dritte daduvd) erleidet, dafy ex
auf die Giiltiakeit der Grfldrung vertraut, jedod) nicht iiber den Betvag ded
Jntereffes hinaus, weldes der Andere oder der Dritte an der Giiltigfeit der
Crflarung bat.

Die Schadenderfabpflicht tritt nicht ein, wenn der Bejdhadigte den Grund
per Nidhtigleit oder der Anjechtbarkeit fannte oder in Folge von Fabrlaffigleit
nicdht fannte (fennen wmufte).

§ 123.

Wer jur Abgabe einer Willenserflarung durd) avelijtige Taujdung
oder widerrechtlich durd) Drohung beftimmt worden ijt, fann die Crildarung
anfechten.

Dat ein Dritter die Tdaujdung veriibt, fo ift eine Erflarung, die einem
Anderen gegenitber abjugeben war, nur dann anfechtbar, wenn bdiefer bdie
Taujdhung fannte odber fennen mugte. Soweit ein Anbderer ald derjenige,
weldhem geaeniiber die Crflarung abjugeben mar, aud der Srildrung unmittels
bar ein NRedht evworben bHat, ijt die Erflarung ihm gegeniiber anfecdhtbax,
wenn er die Taujdung fannte oder fennen mufte.

' § 124.

Die Anfechtung einer nad § 123 anfechtbaren Willenserflarung fann
nur binnen Jabresfrift erfolgen.

Die Frijt beginnt im Falle der avglijtigen Taufdpmg mit dem Beitpunft,
in weldyem der Anfecdhtungsberechtiate die Taujchung entdeckt, im Falle der
Drohung mit dem Jeitpuntt, in weldem die Jwangslage aufhort. Auf den
Cauf der Frift finden die fiir die Verjahrung geltenden BVorjdhriften bes § 203
Abj. 2 und ber §§ 206, 207 entjprechende Anwendung.
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Die Anfedhtung ift ausdgejchlofien, wenn feit der Abgabe der Willens-
erflarung dreiBig Jahre verjivichen jind.

§ 125.
Gin NReditsgeidyaft, weldyes der durd) Gefep vovgeidyrichenen Form ers
mangelt, ift nidhtig. Dev Mangel der durd) Redytdgefchdft beftimmten Form
bat im Bweifel gleidfalls Nidtigeit jur Folge.

§ 126.

St durd) Gefep Jhriftlihe Form vorgefchrieben, fo mup die Urfunde
pon bem Ausjteller eigenhindig durd) Namensunterfchrift ober mitteljt qerichts
lid) ober notariell beglaubigten Handseichens unterzeidnet werden.

Bei einem BVertrage mufp die lintergeihnung der Parteien auf derielben
Urhunbde erfolgen. LWerben itber den Vertrag mehrere gleichlautende Nrfunden
aufgenommen, fo geniigt 3, wenn jede Pavtei die fiiv die andeve Yartei
beftimmte Urfunde unterzeichnet.

Die {driftlihe Form wird durd) bdie geridytliche ober notavielle Veurs
funbung erfept.

8 127.

Die Vorjdyriften des § 126 gelten im Sweifel aud) fiir bie dburd) Nedyts-
gefhdft bejtimmte fdhriftliche Form. Jur Wahrnung der Form geniigt jeded),
forveit nid)t ein andever Wille angunehmen ift, telegraphijche Mebermittelung
und bei einem BVertrage Briefwedhjel; wird eine folche Formr gewablt, fo
fann nadhtrdglic) eine bem § 126 entfprechende BVeurfundung verlangt werden.

§ 128.
it durd) Gefeps qerichtliche oder notarielle Beurfundung eines Vertrags
vorgejdrieben, fo geniigt 8, wenn sundchjt der Antrag und jobann die Ans
nahme bes Antragd von einem Gericht ober Notar beurfundet wird.

§ 129.

it durd) Gefep fiir eine Crflarung offentlidhe Veglaubiguna vorge:
fdrieben, fo muf bie Crfldrung fehriftlich abgefaht und die Unterichrift bes
Grflarenden von der jujtindigen Behorde oder einem Fujtandigen Veamten
ober Notar beglaubigt werben. Wird bdie Crfldrung von bdem Ausiteller
mittels Handseidhens untevzeidhnet, fo ift bie im § 126 AbJ. 1 vorgejdyriebene
Beglaubigung ded Hanbdzeidyens erforderlich und geniigend.

Die dffentlihe Beglaubigung wird durd) bdie geridhtliche oder notavielle
Beurfundbung der Erfldrung erfept.

§ 130.
Gine Willenserfldrung, die einem Andeven gegenitber abjugeben ift,
wirh, wenn fie in beffen Wbwelenheit abgegeben wird, in dem Feitpunite
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wirfjam, in watdem fie ihm jugeht. Sie wird nidht wirfjam, wenn bem
Anderen vorher oder gleichjeitiq ein Widerruf zugebht.

Auf die Wirtiamteit der Willenserflarung ijt es ohne Einflup, wenn
per Orflavends nad) der Abgabe jtirbt oder gefdydfsunfibig wird.

Diefe Vorfdriften finden aud) dann Amwvending, wenn die Willenss
erfldrung ciner Vehorde gegenitber abzugeben ijt.

' § 131.

Wird die Willenserflarung einem Gejdhdftdunfabigen gegeniiber abges
geben, fo wird fie nidht wirkjam, bevor fic dem gefeplichen Vertveter gugeht.

Das Gleidhe gilt, wenn die Willenserflavung einer in der Gejchajtas
fabigteit bejhrantten Perfon qegeniiber abgegeben wird. VBringt die Crfldrung
jedoch der in der Giejhdftafabiafeit bejchranften Perfon lediglich einen redht-
lichen LVortheil ober Hat ber gefepliche Vertreter feine Einwilligung ertheilt,
fo wird die Crflarung in dem Seitpuntte wirkjom, in weldem fie ibr ugeht.

§ 132,

Gine Willenserflarung gilt aud) dann ald jugegangen, wenn fie durd
WVermittelung eines Gevichtovollziehers zugejtellt worden ijt. Die Jujtellung
erfolat nad) den WVorjchriften der Civilprozeordnung.

Nefindet fidh der Crflavende iiber die Perjon dbesjenigen, weldyem gegen-
itber die Grfldrung abjugeben ift, in einer nidht auf Fabrldajjigleit beruhenden
Wnfenntnifg oder ift der Aufenthalt diefer Perjon unbefannt, fo Fann die
Bujtellung nad) den fiir die dffentlidhe Jujtellung einer Labung geltenden
BVorjdyriften der Civilprogefordnung erfolgen. Jujtdndig fitr die Bewilligung
ift im ecfteven Falle dbas Amiaqeridht, in defjen BVezirfe der Erfldrende feinen
Wobnjip oder in Ermangelung eines inlandijden Wobnfiges feinen Aufs
enthalt hat, im lepten Falle Dag Amisgericht, in deffen Begirfe die Perjon,
weldjer juzuftellen ijt, den lepten Wolhnjips oder in Ermangelung eines ins
landifhen Wobnfiges den lepten Aufenthalt Hatte.

§ 133.
Bei der Auslegqung einer Willenserfldrung ift der wirflide Wille su ers
forjchen und nidht an bem budjfidblihen Sinne des Ausdruds zu Haften.

§ 134.
Cin Nedhisgefchdft, dbas aeqen ein gefepliched Verbot verftoft, ift nidtig,
wenn fid) nidht aus dem Gefe ein Andeves ergiebt.

§ 135.
Berftoft die BVerfiigung iiber einen Gegenjtand gegen ein gefepliches
Bevduferungsverbot, dag nur den Scup beftimmter Perjonen begwedt, o ift
fie nuv diefen Perjonen gegeniiber unwirfiam. Der redytsgelddftlichen Bers

TE FPa®




_—

el

fitaung fteht cine Werfiiqung aleidh), die im Wege der Fwangsvolitredung
ober der Arrejtvallziehung erfolat.

Die Vorichriften su Gunijten derjenigen, weldye Redhte von einem Hicht-
bevedhtigten Bevleiten, finden entjprechende Anwending.

§ 136.
Ein Verauerunadverbot, dad von einem Gericht ober von einer anderen
Behorde innerhald ihrer Fujtandiafeit erlafjen wird, fteht cinem goicblirﬂcn
Berduperungsverbote der im § 135 bejeichneten Ant gleich.

8 137.

Die Befugnif zur Verfiigung iiber ein verdugerlidies Nedst fann nidt
durd) Redhtsaeidyift ausaeidyloffen oder bejdyranft werben. Die Wirjamfeit
einer Verpflichtung, iiber ein foldes Hedht nicht zu verfiigen, wird duvd)
dicfe BVor{dhrift nicht beviihrt.

§ 138.

Gin Redhtsgejdyift, bas gegen die quten Sitten verjtoft, ift nidtig.

RNidtig ift insbefondbere ein Rechtsgeidhaft, durdh) das Jemand unter
HNusbeutung der Nothlage, des Leichtiinngd ober bder Unerfabrenbeit einesd
YUnberen fidh oder einem Dritten fiir eine Leiftung BVermogensvortheile vers
fpredyen odber gewdbhren [apt, weldye den Werth dev Leiftung dergeftelit iibev-
fteigen, daB ben Mmijtinden nad) bdie BVermbdgensvortheile in aunifalligem
Mifverhaltnifle su ber Leiftung ftehen.

§ 139.

St ein Theil eines Medytsaeidafts nidtig, fo ijt das ganse Hedjtsgejchaft
nidtig, wenn nidt anzunehmen ift, da e6 aud) ohne ben nichtigen Theil
vorgenommen fein wiirde.

§ 140,

CEntfpridht ein nidtiges Rechtsaejcdhaft den Erforberniffen eines anbderen
Redytageldafts, fo gilt das leptere, wenn angunehmen ift, dak defjen Geltung
bei Kenntniff der Nidtigteit gewollt fein wiirde,

§ 141.
Wird ein nidhtiges Redhtsgejd)aft von demjenigen, weldyer es vorgenonumen
Bat, bejtdtigt, fo ijt die Bejtatigung alé erneute Vornahme zu beurtheilen.
Wird ein nidtiger Vertraq von den Parteien beftdtiat, fo find Ddiefe
tm Bweifel verpflidytet, einanber ju gewibren, was fie haben wiirben, wemm
ber Wertrag von Anfang an giiltig gewefen wdre.

§ 142,
Wird ein anfedtbaves Redisgefchift angefodsten, fo ift e8 als von
Snfong an nidytig angujehen.
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ey die Anfedhtbarfeit fannte oder fennen mufite, wird, wenn die An:
fed crfolgt, o behanbdelt, wie wenn er die Nidtigleit des Nedhtsgejdyafts
aefannt hatte oder hatte fennen miiffen.

§ 143.

Die Anfedhtung erfolat durd) Erflarung geaeniiber dem Anfedhtunasgeqner.

Anfedhtungoqegner ift bei einem WVertrage der andeve Theil, im Falle
bes § 123 ALY 2 Sab 2 derjenige, welder aus dem Vertrag unmittelbary
¢in MNecht erworben hat.

Bei ecinem einfeitiaen Rechisgejdiafte, das einem Anbeven qegenitber
vorzunehmen war, ijt der Andere der Anfechtiungsgeqner. Das Gleiche qilt
bei einem Nedytsgefddfte, das einem Andeven oder einer Behovde aegenitber
voviunehmen war, aucdh dann, wenn das NRedytdqeid)dft der Vehivde gegens
Giber vorgenonumnen worbden iit.

Bei einem einfeitiaen Nechtsgejchafte anderer vt it Anfechtungsgegner
Qeder, der auf Grund des Nedtsgeidhdfts unmittelbar einen vechtlichen
Vortheil erlanat hat. Die Anfedhtuna fann jedoch, wenn die Willenserfldrung
eincr Behorde gegenitber absigeben war, durdh) Erflarung qeqenitber bder
Yehorbe erfolgen; bdie Vehorde foll die Mnfedhiung demjeniqen mittheilen,
weldyer durcd) dbas Redhtsaeidhaft unmitielbar betroffen worben ijt.

§ 144.
Die MAnfechtung ijt ausqeidlofien, wenn das anfedytbare Nechtsaeichait
pon dem Anfecdhtunasberechtiaten beftatiqt wird.
Die Vejtatigung bedarf nidyt der fiiv das Nedjtoqeidaft befrimmten Fovm.

Dritter Titel.
Bertrag.
§ 145.

Wer cinem Andeven die Schliefung eined Vertraad antrdat, ift an den
Anirag gebunden, ¢6 jei denn, dag er die Gebunvenbeit ausgeichlofien bat.
§ 146.

Der Mntraq erlitcht, wenn er demt Antragenden gegenitber abaelehnt
oder wenn er nid)t diefen gegeniiber nach ven §§ 147 bis 149 vedytzeitig
angenonunen witd.

§ 147.
Der einem Anmwveienden gemadyte Antrag fann nur fofort angenommen
werben. Died qilt aud) vonr einem mitteljt Fernjprechers von Perfon 3u
PRerion gemachten Antraqe.
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Der einem NAbwefenden gemadhte Antrag fann nur big ju dem Jeitpunt:
anaeronmen werden, in weldem der Antragende den Cingang der Antwort
unter regelmagiaen Umjtanden erwavten darf.

§ 148.
Hat der Antragende fir die Annahme des Antrags eine Frift beftinmmt,
fo fann die Annabme nur innechald der Frijt erjolgen.

§ 149.
it eine dem Antragenden wverfpitet Fugegangene Annahmeertlaving
devaeitalt abaefendet worden, daf fie bei vegelmafpiger Beforderung ibhm
redizeitig sugeaangen fein wiirde, wid mujte der Aniragende dies erfennen,
fo Dat er die Verjpatung dem Annehmenden unversiiglid) nach vem Enpfange
per Crildvung anjuzeigen, fofern es nidht jchon vorher gejchehen ijt. BVerzogert
er die Abjendung der Anzeiae, jo gilt die Annahme als nicht vevipatet.

§ 150.
Die verfpatete Unnahme einesd Antrags qilt ald neuer Antrag.
Gine Yimabhme unter Crweiterunaen, Einfdranfungen oder jonjtigen
Aendevungen gilt alg Ablehnung verbunden mit einem neuen Antrage.

§ 151.

Der Vertraq Fommt durch die Annabhme des Antragd 3u jtande, ohne
daf die Annahme dem Antragenden qeqeniiber erflart zu werden braucht,
wenn eine joldhe Crilarung nad)y der Verfehrafitte nicht ju erwarten ift oder
per ntracende auf jie vergichtet hat. Der Jeitpunft, in weldem der Antrvag
erlifht, bejtimmt fidh nach) dem aus dem Antrag oder den lmjtinden zu
entnehmenden Willen des Antragenden.

§ 152,

Wird ein Vertrag gevidhilidy ober notaviell beurfunbdet, obhne daf beide
Theile gleichzeitia amwefend find, fo fonmumt der Vertrag mit der nady § 128
erfolaten Bewrfundung der Annabhme ju Stande, wenn nicht ein Anderesd
bejtimmt ijt. Die Vorfchrift des § 151 Sap 2 findet Anwendung.

§ 1o,
Das Suitandeformmien ded Vertraagd wird nidt dadburd) gehinbert, dap
per Antragende vor der Annabme ftirbt ober gejchafjtsunfabig wird, ed fel
“denn, dafy ein anderer Wille des Antragenden anzunehmen ijt.

§ 154.

Solange nicht die Parteien fich tiber alle Vunfte eines Vertrags geeinigt
baben, fiber dic nady sev Sutiarvung awd nur ciner Pavtei eine Vereinbarung
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aetvoffen werden foll, ift i Bweifel der Vertrag nidht gefchlofien. Die BVer=
flandigung iber eingelne Bunfte ijt audy dann nidht binbend, wenn cine
Auizeidnung jtattgefunden hat.

3ft eine BVeurfundung bdes beabiidhtigten Wertrags verabredet worden,
fo ijt im Sweifel der Vertrag nidht gejchlofjen, bis die Beurfundung erfoigt ijt.

8§°155.

Haben jid) die Parteien bei einem BVertrage, den fie als gejd)loffen an=
fehen, iiber einen Punft, iiber den eine Wereinbarung getvoffen werden jollte,
in Wirtlichteit nicht geeinigt, fo gilt dasd BVereinbarte, jofern anzunehmen ijt,
pap ber Vertvag aud) ohne eine Vejtimiung iiber diefen Punft gejchloffen
fein iirde.

§ 156.

Vet einer Verfteigerung fommt der BVertrag erft dburd) den Bujd)lag 3u
Stande. Gin Gebot erlijdht, wenn ein Meberqebot abgegeben ober die Ler=
fteigerung ohne Ertheilung des Jujdylaas gejdylojjen ird.

8 157.
RVertrdge find fo ausjulegen, wie Treu und Glauben mit Riictjicht auf
bie BVerfehrsfitte e evfordern.

Wievier Titel,
Bedingung. Jeitbeftimmung.
§ 158.

MWird ein Redtsgeichait unter einer aufichicbenden Vedingung vorge:
nomuicn, jo fritt die von der Bedingung abhanaiq gemadyte Wivfung mit
dem Cintritte der Yedinaung ein.

Rird ein Necdhtdqejchaft unter einer auflofenden BVedinqung vorgenomuien,
fo endigt mit dem Gintvitte der Bedinqung die Wirkung des Nedyteqeid)dfts;
mit dlejem Jeitpuntte tritt dev frihere Nedytszujtand wicder ein.

§ 159.

Sollen nad)y dem JInhalte bes Nechtsgefhafts die an den Cintritt der
Bebingung  gefndipften Folaen auf einen friiheven Beitpuntt zuriictbezogen
werden, fo find im Falle des Eintritts der Vedingung bie Vetveilinten vers
pilidhtet, einander su gewdhren, was fie Haben wiirden, wenn die Folgen in
bem fritheren Jeitpunft eingetreten wdren.

§ 160.
Wer unter einer aufjchiebenden BVebinquna beveditint ift, fann im Falle
bes Gintritte der Bedinaung Schadenseviap von dem andeven Theile ver:
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langen, wenn diefer wihrend der Swebeseit bas von ber Vedinquna ab-
hangige Kecdht durch fein Verjcdhulden veveitelt ober beeintrachtint.

Den gleichen Anjpruch Hat unter denjelben Vorausdjepungen bet emem
unter einer auflojenden Bedingung vorgenommenen Rechtsaejchafte devjenige,
3w defjen Gunjten ber fritheve Redhtszujtand wieder eintritt.

§ 161.

Hat Jemand unter einer aufjdhicbenden BVedingung iiber einen Geqens
ftand verfitat, Yo ijt jede weitere WVerfiiqung, die er mwabrend der Schebes
zeit itber den Gegenjtand trifft, im Falle bes Cintrittd der Vedingung infos
weit wnwjrfjam, als fie die von der Vedingung abbhangige Wirkung vers
eiteln ober Leeintrachtigen wiirde. Giner foldhen Verfiigung fteht eine Vers
fligung gleich, bdie wdibrend der Scpwvebezeit im Wege der Fwangsdvoll
jtrectung oder der rrejtvollziehung oder durch den Konfursverwalter erfolgt.

Dafielbe qilt bei einer auflojenden Vedingung von den Verfiiqungen
pedjeniqen, defien Medht mit dem Cintritte der Vedinqung endigt.

Die Vorjchriften 3u Gunjten derjenigen, weldhe Nechte von einem Nid)ts
Gevechtigten Dherleiten, finden entjprechende mwendung.

§ 162.

Wird der Cintritt dev Vedingung von der Partei, 3u deven Nadytheil
er gereichen wiirde, wider Treu und Glauben verbindert, jo gilt die Ve-
dingung als eingetreten.

Wird der Cintritt der Vedinqung von der Partet, su deven Vortheil
er gereicht, wid v Treu und Glauben herbeigefiihrt, jo gilt der Cintritt ald
nidt erfolgt.

§ 163,

St fiir dbie Wirkung eines Nedytsgefdafts bet beffen Vornabhme ein
Anfangs- ober ein Endtermin beftimmt worden, jo finden im erfteren Falle
die fitv die awdjchichende, tm lepteven Falle die fiiv die aufldjende Bedingung
geltenden Vorfdyriften der §§ 158, 160, 161 eptiprechende Anwendbung.

Fiinfter Titel.
YVertretung. Vollmadt.

§ 164.

Cine Willenserflarung, die Jemand innerhalb der ihm ujtehenden Vers
tretunggmadytan Namen des Vertretenen abgiedbt, wirft unmittelbar fitr und
geaen den Wertvetenen. €8 madt feinen Unterichied, ob die Crfldrung
ausdriiclich im Hamen des WVevtretenen erjolat oder ob die Umjtdnde evgeben,
oafi fie in defen Mamen erfoloen foll.

AT, T T 5 D A Y P T T TR S T T STV TS SR e




	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 469.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Hallescher Courier., 235.
	[Seite 937]
	Seite 938
	Seite 939
	Seite 940

	[Bürgerliches Gesetzbuch]
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32







